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Die Eruosindüngen , mit denen die VöAer der Mittel-

Mchte ihre Unterhändler nach Bresr-Litowsk zuückkehren
sehen, sind andere als die, mit denen sie den Beginn der
Friedensverhandlumgen mit der bolschewistischen Regierung
begrüßten. Damals stand alle Welt unter dem Eindruck,
daß in Petersburg Männer ans Ruder gelangt seien, die,
Was man auch sonst von ihrem politischen Treiben halten
mochte , mit allen Kräften einen schleunigen Frieden Herdei
zujühren trachteten. Alan hat sich darin cm wenig ge¬
täuscht . Gewiß wird niemand Trotzky und Genossen die
Absicht unterstellen Wollen, den Krieg verlängern zu Helsen.
Sie wünschen ein baldiges Ende des Krieges . Die Mit¬
tel aber, durch die sie dies Ziel zu erreichen suchen, find
derart, daß dadurch der, Fricidensbestrebnn,gen immer
heue Hindernisse bereitet werden . Das revolutio¬
näre Feuer , das in ihnen glüht , läßt sie wähnen , sie übten
Verrat an der heiligen Sache des Sozialismus , wenn sie
sich auf FricdenSbedingumgen einließen , die nicht bei den
Mittelmächten zu einer Schwächung , wenn nicht zürn Zu¬
sammenbruch der herkömmlichen Staatsordnung führen
müßten, und da die Vertreter der Mittelmächte sich erklär¬
licherweise nicht dazu nötigen lassen, selbst den Ast absägen
zu Helsen, auf dem sie sitzen , so suchen sie die schwelende Glut
sozialer Unzufriedenheit in den breiten Massen der Bevöl¬
kerung der Mittelmächte zu revolutionären Flammen anzu-
fachen . In Oesterreich » Ungarn gelang es ihnen
durch ihre Propaganda eine umfangreiche Ausstandsbe-
wegung zu entfachen, die aber zum Glück rasch beigelogt
wurde. . Die Nachricht von dem Ausbruch des österrei¬
chischen Generalstreiks wurde in der bolsche-
Wistischen Presse mit einem wahren Freudengeheul begrüßt
Und als Anfang einer Revolution gefeiert , von der mau mit
Sicherheit annehmien zu dürfen glaubte , daß sie auch
Uach Deutschland übergreisen werde . Die jetzt
bei uns entstandenen Arbeiternnruhen weiden , so verhält¬
nismäßig geringfügig sie sind, von den Bolschewik ! zweifel¬
los wieder als Beweis dafür hiNMNvmmen werden , daß
ein Frieden , wie sie ihn meinen , am leichtesten und raschesten
durch revolutionäre Propaganda zu erreichen sei. Eine
Wellrevolntion soll gewissermaßen dem Weltkrieg ver¬
schlingen.

Vielleicht würden solche Pläne größere Aussicht auf
Erfolg haben, wenn die Zustäride dm bolschewistischen Ruß¬land bei den Völkern der Mittelmächte nicht selbst auf die
leidenschaftlichsten Sozialisten nachgerade abschreckend wir¬
ken müßten . Die Grundlage der Macht der Bolschewiki ist
brutale Gewalt. Was ihnen widerstrebt , das suchen
sie zu zerschmettern. Sie stützen und verteidigen ihre Herr¬
schaft mit genau denselben Mitteln , wie der von ihnen
früher so tödlich gehaßte Zarismus, so daß man wirk¬
lich nicht recht einzusehen vermag , wozu nun der ganze
Aufwand von revolutionärem Opfersinn nutze gewesen
ist. Diese Art der Verwirklichung der Ideale der „ Frei¬
heit , Gleichheit und Brüderlichkeit" ist gewiß nicht da¬
zu angetan,, zur Nachahmung anzuspornen . Um
so merkwürdiger nimmt es sich natürlich aus , wenn die
bolschewistischen Machthaber für die von Deutschland be¬
setzten Gebiete alle der persönlichen Willkür gesetzten
Schranken schleunigst medergerissen sehen wollen . Mit
hartnäckiger Verbohrtheit überhörten die russischen Un¬
terhändler bisher die Gründe , mit denen es die Ver¬
treter der Mittelmächte rechtfertigen , daß die besetztenGebiete nicht über Nacht ger äumt werden können
Wr die Russen ist der Krieg ganz aus , sobald sie mitUns Frieden geschlossen haben ; wir dagegen haben dann
Noch schwere Kämpfe zu bestehen , und darum können wir
dicht so ohne weiteres auf die militärischen Sicherungen
verzichten , über die wir in den besetzten Gebieten ver¬
fügen.

Nach der bolschewistischen Presse will Trotzky in
Brest- Litows ? in derselben Weise fortfahren , mit uns
Nl unterhandeln , wie er es vor Beginn der Pause tat.Den deutschen Unterhändlern kann uflrter diesen Um¬
standen nichts anderes übrig bleiben , als den RussenUnverblümt zu sagen , daß wir uns aus wertere V e r-^
1 chleppungsmanöver nicht einlafsen kön-
Uen . daß wir vielmehr für die anfangs rnit so großen
Hoffnungen begleiteten Friedensverhandlungen in Brsst-
wtows ? An Ende mit Schrecken einem Schrecken ohneEnde vorziehen . Noch besteht Aussicht , daß die russischen
Unterhändler Vernunft annehmen werden , sobald ihnen
deutlich zum Bewußtsein gebracht wird , daß sie weder«uf sine ernsthafte revolutionäre Bewegung bei den Mit¬
telmächten doch auf weitere Langmut unserer Diplo¬maten rechnen können.

, *
Trotzt Uber Sie pprraensvervrmMungrn.

Ter Kommissar des Auswärtigen Trotzky erstattete« r dem Generalkongreß der Arbeiter - und Soldaten-
Me in Petersburg einen Bericht über den Stand der
prredensverhandlungen . Trotzky bezweifelt in die¬sem Bericht L4 « MögliMeit einer Perstän - ;

s digung, da die Delegierten der Zentralmächte angeb¬
lich rein kapitalistische Interessen vertraten und den
, ,freiheitlichen " Forderungen der maximalistischen Tele-
grerten nur scheinbare Zugeständnisse inachten . Czernin
und Kühlmann unterschieden sich in den Hauptzügen
durch nichts von den Kapitalistendienern Wilsons und
Lloyd Georges . Tie russische Delegationen Brest -Litzowsk
lverde unbedingt auf ihrem Standpunkt verharren und
den Kampf gegen den internationalen kapitalistischen
Block zäh und unbeirrt fortsetzen . Aus der Art des Vor¬
trages gewinnt man nun auch in Petersburger Arbeiter¬
kreisen mehr und rnehr den Eindruck , daß Trotzky mit
der Möglichkeit spielt , die Verhandlungen zum Schei¬
tern zu bringen , um dadurch eine Arbeiterbewegung in
den Ländern der Zentralmächte gegen die eigenen Re¬
gierungen hervorzurufen . Diesen Eindruck hat auch das»
linkssozialistische Blatt Gorkis , „ Nowvje Schis ::"

, das
Trotzky den Vorwurf inacht , daß er eine so hochernste und
für die Zukunft der Welt so wichtige Angelegenheit , wie
es der Friedensschluß ist, Zum Agitationsmittel für par¬
teipolitische Bestrebungen herunterwürdigt.

vis ukrawücks Krbsilsr- uoä Lsusrv-
rsgisruvg gegso äis Zevtralraäa.

W«e Trotzky zu dem augenblicklichen Problem der
Ukraine steht, zeigt eine Petersburger Bieldung der „Daily
News "

. Die R-ada in Kiew habe als Vertretung der besitzen¬
den Massen eine weit größere Angst vor den Bolschewisten
als vor Oesterreich. Vor der Revolution hofften die besitzen¬
den Klassen der Ukraine ans die Hülse Oesterreichs gegen den
Zarismus und jetzt hoffen sie -ans die Hilfe Oesterreichs gegen
die Bolschewik«. Gelingt es ihnen, einen Frieden zu schließen,
dann bringen sie die So w jä tregiorn n g in Petersburg
in eine vorzw eis e li >c Lage. Die Frage ist nur, ob die
Rada an der Macht bleibt . Gewinnen die ukrainischen
Sowjets die OberlMid , dann scharen sie sich um die Peters¬
burger Regierung und stützen Trotzlys Parier . Dies ' sei auch
der Grund , weshalb die Russen die Vertagung der Ver¬
handlungen ' von Brest - Litowsk verlangten und weshalb
die Mittelmächte eins weitere Verlängerung
der Vertagung um 5 Tage ab lehnten. Der Korrespon¬
dent deutet aus die Gefahr hin , die ein Frieden mit der
Ukraine für Nordrußland 'bedeute, das dann kein Getreide
mehr erhalten werde . In Petersburg herrscht bereits Fleck¬
typhus als Folge der Unterernährung . Ein Friede mit den
Ukrainern würde zu weiterer Anarchie und womöglich zürn
Sturze der Regierung sichren.

Die Petersburger Telegraphen -Agentur veröffentlicht
folgende
Erklärung der Vertreter der Bauern , und Arbeiterregierung

der Ukraine zu Bvest -Lrtowsk:
Wir , dile Vertreter der Arbeiter» und Baucrn -Regierung

der ukrainischen RapiMck, Schachrah Sekretär für die mili¬
tärischen Angelegenheiten des Volkes , MtebwiedicG, Präsi¬
dent dos ans führenden Aentralansschusseis der ukrainische
Sowjets , Abgeordnete nach Brest LltowAk zu den Friedens^
verhandlungisn , erklären zusammen mit den Vertretern der
russischen Bundesrepublik !, haß das G 'eneralsekre»
tariat der ukrainischen Zontralrada nicht dls Vertre¬
tung dvs gesamten ukrainischen Volles anerkannt wer.
den kann. Fm Namen der Arbsitter, Baucrm und Sol¬
daten der Ukraine erklären wir , daß alle von dem Gsneral-
sekretariat ohne unsiro Zustimmung gefaßten Beschlüsse
durch das ukrainische Voll nicht anerKannt WMdjcn und
keineswegs durchgesichrt werden küMWn . Wir machen ge¬
meinsame Suche mit der ÄNqrdmuug der Regierung der
Bauern und Arbeiter RußluinÄZ auf der Fnedenskonseüsnz
und nehmen an der russischen Delegation toil . Wir nehmen
die vom ausführenden Zonträlausschuß der Sowjets am
12 . Jam . 1S18 gefaßte Entschließung zur Kenntnis . Der
Zentralausschuß ornümt als Abgeordnete für dile Friiedens-
verhwndluugen äls Präsidenten Kamerad Mevwiedichf und
als Völksselrvtäre Aechnfly und Schachvai, rmd beauftragt
sie , bei den Frieden -Verhandlungen kategorisch zu erklären:
Alle von der Zentralre -da ian Namen des ukrainischen Vol¬
kes getanen Schritte sind Versuche der ukrainischen Bonrß
geoisie, gegen den Willen und die Interessen der Arbeiter¬
klasse zu handeln ; keime von der Rada singvgamjgÄwe Ver¬
pflichtung wird von den Sowjets des ukrainischen VoMs
anerkannt werden . Die Regierung der Bauern und MrbsNer
t« r Ukraine erkennt die Volksbeaustragten als Vertreter der
Macht der russischen Sowjets an und erkennt ihnen das
Recht zu, die gesamte russische Föderation zu verlvetem Die
Delegation der Negierung der Arbeiter und Bauern der
Ukraine wünscht die falsche Politik der Rada zu enthüllen
und gemeinsam mit der russischer Delegation UorMgaHsu.

Nach Empfang dieser Erklärung stellte der Präsident
den Vorsitzenden sämtlicher Delegationen Abschriften der
Erklärung sowie Abschriften der Mandate dor Kameraden

und AhgchWt , WM folgenden Brief zur

Indem Wir Ihnen eine Abschrift der Erklärung de»
Delegierten der ukrainischen Arbeiter - und Banernregierung
übergebeü, geben wir uns die Ehre , Ihnen mitzuteilen , daßdie russische Delegation in Uebereinsttmmungmit dem cmebkcmMten lliechte Mer Völker, einschließ¬
lich des ukr arnischeu, über ihr Schicksal zu bestim¬men, bereit ist, über den alLgemeinen Frieden zu verhandeln;
zusammen mit den Vertretern der Ukraine.
In Uebereinstinnmmg mit ihren: Wunsche laßt die russische
Delegation sie als «bevollmächtigte Vertreter der ukrainischenBarrern- und Arbeiterregiermvg zu. In dieser Erwägung
setzen wir die uwcrbrochene Sitzung des Sonderaus¬
schusses fort.

Der Präsident der russischen Dekaatio «.
y«k Joffe.

vsr Streik äsr Unabhängigen.
Der Ende voriger Woche durch Flugblätter für gestern

angekündigte groß « Ausstand ist nicht einge-tveten . Die darauf abzielenden Agitationen haben nur
ganz beschränkten Erfolg gehabt , obwohl noch tags zuvorin Berlin und in den Vororten Flugblätter von Haus
zu Haus verbreitet wurden . Die Gewerkschaften
haben ihre Mitwirkung versagt. In Berlin istim Stvaßenbild überhaupt nichts von einem Ausstand zubemerken . Lediglich in einDgen Betrieben hat ein
Teil der Arbeiter die Arbeit nicht ausgenommen.
Vollständige ArboitseinstMung scheint überhaupt irw»
gends erfolgt zu sein . Unter den Unternehmungen , von
denen teilweise Arbeitseinstellung gemeldet wird , be¬
finden sich Ludwig Loews , die Kl. E . G ., Borsi -gund Daimler.

Nach den amtlichen Angaben haben bis Amu gestri¬
ger: Abend etwa 120 000 Arbeiter — meistens jugend¬
liche Arbeiter Und Arbeiterinnen — gestreikt . Nachden Feststellungen der Streikleitung waren es laut „ Vor¬wärts " 250 000 , und es wird , um die Zahl nach oben ab¬
zurunden , behauptet , daß von den Nachtschichten nochetwa 50000 Mann hinzukommen würden - Als

Forderungen der Arbeiter
werden folgende Punkte erwähnt : Vorbehaltlose und
lückenlose Erklärung der Negierung für einen raschenFrieden ohne Annexionen und Kontributionen aufGrund des Selbstbestimmun -gsrechts der Völker , amt¬
liche Teilnahme der Arbeiterschaft aller Län¬
der an den Friedensverhandlungen, freies
Wahlrecht zu allen Vertretungskörpern , Aufhebungdes Belagerungszustandes und der Zensur
sowie der Mi litari sreru ng d er Betriebe, Frei¬
lassung aller , die im Kampfe für den Frieden ihre Frei¬
heit verloren haben und ins Gefängnis gewandert sind.
Verbesserung der Lebensmittelversorgung
durch schärfere Erfassung der Produktion am Orte der
Erzeugung und durch gerechtere Verteilung , was so¬
fort eine Heraufsetzung der Kartoffelration ermöglichenwürde . Auch für die Freiheit der Presse treten die Ar¬
beiter «in.

lieber die Beendigung des Streiks wurde nichts be¬
schlossen . Die Bewegung geht lediglich von der
Haase - Gruppe aus . Die Sozialdemokratische Par¬tei unter Scheidemann , ebenso wie die Gewerkschuftskom»
mckssion, haben mitidiem Streik nichts zn tun . Beide haben
jedoch mich ihrerseits bisher eins Einflußnahme auf dis
Bewegung nicht rn Erwägung gezogen , geschweige denn
Beschlüsse irgendwelcher Art gefaßt.

Wie die „Berliner Völkszeituug " meldet , war di«
Streckbewegung seit gestern mittag und nachmittag unge¬heuer gestiegiM. Wie es heißt , haben sich die Streckenden
an die Vorstände der Gewerkschaften und der sozialdemokra¬
tischen Partei mit der Bitte gewandt , die Leitung der Auf-
standsbowegung in die Hand zu nehmen . Im Charlotten»
burger VoKKHause fand gestern abend eine Wahlrechtsver¬
sammlung statt, in der der Abgeordnete Paul Hirschrmter großem Beifall sprach. Zwischenfälle haben
sich auch hier nicht ereignet. Nach vorliegender
amtlicher Schätzung dürste die Zahl der Streikenden
gestern abend 120 000 betragen haben.

Die „Internationale Korrespondenz *,das Organ der sozialdemokratischen Mehrheit , äußert sich
wie folgt zu der Streckbewegung : Die Sozialdemokratie
hat keine Veranlassung , sich dem Streik entgegenzuwerfen.
Alle Bedenken fallen aus der Welt , wenn die Politik der
gegenwärtigen Regierung nicht eindeutig fried¬
lich genug ist , für sie eine Art Garmttbe und Schutz
zu übernehmen . Es fei ein Grund zum Eingreifen für die
Partei nicht gegeben . Die Sozialdemokratie wird vielmehr
abwarten muffen , wie die Bewegirng verläuft.

Wie wir erfahren, sind Vertreter der Leipziger
Arbeiterschaft und ein Mitglied des Parteworstmrdes der
deutsch , österreichischen sogbaldem»kr-Utschen Mehr-hei-tspartei , der Abgeordnete Dr . Ellenbogen , B en,

Hierzu GeÜasen !
^



in BerUn emOekoWen , um Beiprech »Mgen mit den Parkel-
Vorständen der deutschen Sozialdemokratie zu führen . Es
sfr bsmsrkenÄwsrt , daß Ae freien Gewerkschaften
sich bisher in der Streikan -gelegenheit neutral Verhalten
haben. Ruev in Ser provinr:
ist der Erfolg Ser Flugblätter gleich Null . Die von Berlin
aus angekündigten Versuche , die Arbeiterschaft in einen
Russland hineinzudrängen , sind im rheinisch - westfälischen
Audusrriebezirk fast vollständig ergebnislos geblieben . Im
Bergbau , der Hunderttausende von Arbeitern beschäftigt,
sind nach genauen Mitteilungen nur 4000 Arbeiter
anSständig.

Aus den bis jetzt auS den Hauptorten des nieder«
rheinisch - westfälischen Industriegebietes vorliegenden Mel¬
dungen geht hervor , daß auf den Werken der Eisen » und
Stahlindustrie und im Bergbau die Belegschaften
wie sonst arbeiten. Auf einigen Zechen fehlt ein
kleiner Teil der Belegschaften . Die Zahl der Feiernden
übersteigt aber nicht oder nur wenig die an Montagen
übliche Zahl.

Hamburg , 28. Jan . Bei den Vulkan - Werken
haben heute vormittag sämtliche Arbeiter die Ar¬
beit niedergelegt. Sie zogen tn geschlossenem Zuge
durch die Hauptstraßen nach dem Gcwerkschaftshause , wo sie
eine ziemlich stürmisch verlaufene Versamm¬
lung abhielten . Die Wünsche der Arbeiter gehen aus eine
bessere Versorgung mit Lebensmitteln . Ferner wurde eine
Erhöhung der Kartoffelmengc gefordert , und auch die Be¬
förderung der Arbeiter zur Arbeitsstätte wurde als un¬
genügend bezeichnet . Zu Ruhestörungen ist eö nicht
gekommen . Wie es heißt , soll auch die Arbeiterschaft der
Werft Blohm Voß die Arbeit nicdevlegen wollen.

„Steine anf dem Friedenswege ."

Unter dieser Ueberschrift schreibt die „Noröd . Allg . Ztg .
"

redaktionell : Wenn man bei unsir n Feinden , die auf eine
Revolution in Mitteleuropa und den Abfall der Sozial¬
demokratie vom Volksgauzen spekulieren , erfährt , daß es
in Deutschland tatsächlich zu Teilausständen gekommen ist,
so wird man sic in dem Wahn wissen , daß eine solche Hoff¬
nung verhältnismäßig der Erfüllung sehr nahe sei. Daß
cS sich in Wirklichkeit um geringe N r b e i t e r m a s s e n
handelt , wird sic in ihrer Freude vorläufig nicht beeinträch¬
tigen . Trotzdem ist gerade heute die Feststellung angebracht,
daß es sich bei diesen Streikrcden nicht um politisch denkende
Männer und Frauen handelt , sondern in der Hauptsache
um jugendliche Arbeiter beiderlei Geschlechts . Die
„Sozialdemokratische internationale Korrespondenz " stellt
*»aö ausdrücklich fest.

UsubulgOi -jen.
veutseftisnS uns Lui ^srlrns liriegsLlele.

In Bulgarien soll man an Graf Hertlings Rede ein
deutsches Versprechen, auch für die bulgarischen
Knegsziels mit gleichem Nachdrucke ciutrcten zu wollen,
wie für die österreichisch mragrischeir und die tüArischen Not¬
wendigkeiten , vermißt haben . Man schließt ans der
Nichterwähnung der Ansprüche nicht etwa auf Wider -Willig¬
keit oder gar Widerspruch , aber doch auf eine Neigung,
deren Fragen einer ösiorveichiscĥbulgarischen S o ndern er-
ständigung aichenngugeben . Und doch liegt anf der Hand,
wie unnötig ein Eingehen aus diesen Gegenstand bei dieser
Gelegenheit war , ja wie schlecht es gerade in den Zusam¬
menhang der Hertlrngfchen Darlegungen Hinsinpaßte!
Während man nach einer Lösung der polnischen , der lNau¬
tischen und der kurkäiwischen Frage sieht, die Deutschlands
Interesse unter Vermeidung von „Annexionen " wahre , er¬
strebt umn in Sofia einen engeren Zusammenschluß - er in
Mazedonien und der Dobrudscha gewonnenen Gebiete mit
dem bisherigen Staatskörper.

Der Ernpfang von Abordnungw aus Pirot und
aus der Dobrudscha durch den Ministerpräsidenten
Radöslawow läßt an dem festen Entschluß der Regierung
keinen Zweifel . Den Sendboten aus dem Morawalande
hat er ausdrücklich versichert , Laß Pirot , Nisch uftv.
als bulgarische Städte betrachtet würden . Und
zum Teile ist dieser Standpunkt auch immer geltend ge¬
macht worden . Man erinnert sich , daß jenes „Großbul¬
garien "

, welches der PräliMinarfricde zwischen Rußland
und der Türkei vom ö . März 1878 schaffen wollte,
Pirot fo gut wie Monastir umschloß und daß das¬
selbe Pirot im NobemlbeÄrisge voll 1885 durch Fürst Alexan¬
der von Bulgarien mit stürmender Hand genommen und
erst auf Anspruch des österreichischen Gstifaindien v . Khevc-
mü -ller an Serbien zurückgcgcbeu wurde . Die sogenannte
südliche Dobrudscha aber , also M ;ouwow Turtukai -SWstirÄl-
BaUschl^ Btzzardschik ( Do 'bric ) hat Von 1878 bis 1012 MN
st öniM ««che Bulgarien gehört , die Nördliche , e>,ge,nÄ >ichst Do-
brudftha sogar bis zum nördlichen DammmündumWammr
zur türkischen Provinz Bulgarien . Den Von unseren Geg¬
nern erftuweus -n Begriff einer „ Desaunexiou " könnte miau
also ans - Ire faßt von Bulgarien begehrten LdnWrlichs mit
bessevom Rechte auwrudeu , als die französische Raubsucht
ans Slsast -Köchvmgen.

Wie weit man bei uns davon entfernt ist . Bulgarien
Gewinne , die es ans der Kriegslage zu ziehen vermöchte , zn
mißgönnen, daran Hutten frühere Auslassungen in
RcichÄkarl-kerrÄven Leinen Zweifel gelassen , ganz «besonders
ab« die herzlichen Trinksprüchs , welche ans der Kaiiferreise
im OKoster zu Sofia « sgstauscht worden sind . Weide Teile
oergssstu dchr gsgenMige AnerkSnuamg der geleisteten
Waffenhilfe fo wenig wie dem tätigen Dank dafür . Muß
einmal Gesagtes immer wiederholt werden , auch an Stellen,
wo es die Einheit der „ dramatischen Handlung " sozusiagen
stört ? Daß Bulgarien beim Friedensschlüsse nicht zn kurz
kommen wird , dafür bürgt doch auch schon die Teilnahme
seiner Staatsmänn -er an den Verhandlungen . Im Sonder¬
frieden Mit Rußland hat es jo doch keine uUMtülbareu In¬
teressen zu vertreten ; »MieWar muß Hm natürlich stark
daran gelegen sein , daß Rußlands durch den Kriegsvcrlanf
hcrabgc »nindcr .tc übermächtige Stellunq in ganz Osiertrapa
nicht durch politische Irrlichtern Wiedechergestellt wird.

itcrlieoischS i^ vgrifss.
vrr RbsnÄbsrirtzr.

Berlin, 28 . Ja » ., abends . WTB . Amtlich.
Zwischen Asiago und Brenta sind mit den

italienischen Angriffe« heftige SSmPsr entbrannt.

Bon den '« Seren Kriegsschauplätzen nichts NeueÄst ^
ver Wiener LeriMt.

Wien, 28 . Jan . WTB . Amtlich wird verlautbart:
Aus der Hochfläche der Sieben Gemein¬

den steigerten sich die ArMerielänrpfe zeitweise zu größter
Heftigkeit Der Chef des Generalstabes.

Urpitz über äsutschs ttrisgsÄels.
Der Berliner Mitarbeiter des „ Nteu-vs Rott . Courant"

hatte eine Unterredung mit dem Gtoßaidmiral von Tirpitz.
Usbsr die Lösung der flandrischen Frag,
« Märte der Großadmiral , daß er keineswegs an eins
Annexion Flanderns denke. Deutschland wolle keiner Mtion,
Errropas ilhre Unabhängigkeit nehmest . Nötig sei nur eine
militärische Besetzung. Uud suis U - B o ot - Basis,
fragte der B ^rtchierstatter ? Jawohl ! Mer darin , liegt kein
aggressives Moment gegen England . Wir wollen unserem
VollscharaNer entsprechend Frieden . Außerdem würden dis
flandrischen Stützpunkte gar nicht für « ine aggressive Politik -

genügen . Wir wollen nur eine ausreichende Stellung , um
England von , einer Ernennung seiner Angriffe äbMfchvecken.
Und Antwerpen, fragte der BsrickOerstaiter weiter,
wird das einen Teil der maritimen Basis bilden müssen?
Wie stellt sich Exzellenz zur Scheldefrage» Die mit
absichtlicher Betonung gegebene Antwort lautete , daß alles
so bleibt , wie es ist. Keim der jetzigen . Rechte Hollands
dürfen im geringstem berührt werden . Das muß eine ent¬
scheidende Forderung sein . Wir müsse!» vom Frieden ver¬
langen so meinte der Admiml weiter , daß er uns siche¬
ren Schutz verleiht gegen eine Erneuerung
der Angriffe eines neidischou Englands.
Wir wollen das Schicksal der Mächte , die im Laufe der
Jahrhunderte von . England ihrer Macht beraubt worden
sind , nicht teilen . Der englisch,-amerikanisch,eu Gefahr gegen¬
über besteht nur ein Mittelt Etne so starke Gegenmacht,
die einen Ueberfall aussichtslos »nacht . Dies ist nur dadurch
möglich , daß Deutschland beim Friedensschluß eine fo
große Macht, auch unter den durch den . Krieg veränder¬
ten Weltverhältnissen erlangt , daß cs seine Welt-
siel lnn g behaupten kann . Hierfür wäre es besonders
wichtig , daß die Staaten des europäischen Kontinents die
Gemeinschaftlichkeit ihrer Interessen sinsähe » »Md die
Folgerung daraus zögen . Denn die zwei großen
wetteifernden Gruppen , zwischen Lener nach den»
Kriege der Wirtschastskampf nicht aufhörvn wird, , sind in
Wirklichkeit der Kontinent Europas und die
transatlantische Gemeinschaft, deren gegen
Europa gerichteter Kopf England ist. Gelingt cs Europa,
sich zun» Schutz seiner kulturellen und wirtschaftlichen Ent¬
wickelungsfreiheit gegen diese Mächte zu vereinigen , dann
sind Deutschilands politische Zwecke erreicht.

Wie stellen Exzellenz sich zu Annexionen besetzten fran¬
zösischen Gebietes ? Mit einem Aselzucken antwortet der
Admiral : Verdient hätte es Frankreich schon an uns . Wohl
zwanzig Mal hat es uns im Laufe der letzten drei Jahr¬
hunderte angegriffen . Allerdings ein grundsätzlicher Ver¬
fechter der Einverleibung französischen Gebietes bin ich nicht.

UNd was meinen Exzellenz von den Kolonien?
Die müssen wir alle z »« rückhaben. Ueber
eventuelle Verschiebungen könnte man aber reden.

Schließlich kam das Gespräch noch einmal auf das Ver¬
hältnis zu England . Exzellenz glauben also nicht an die
Möglichkeit eines Verständigungsfriedens mit England?
Auch nicht , wenn die jetzige Regierurrg zurückträie ? Einer
Regierungsänderung wäre Wohl kann » eine entscheidende
Bedeutung beizulegen . Dafür ist die Kontinuität in Eng¬
land zu groß . Ein V erständigung sfrtede
wäre möglich , wenn England uns geben
würde , was wir brauchen. Mer das Wird es
freiwillig nicht tun . Deshalb worden wir cs zwingen
müssen . Unsere unerschütterliche Armee,
unsere Flotte und unsere U - Boote werden
es fertig bringen. Einen bestimmten Zeitpunkt
hierfür kann man nicht angdben . Wir haben dom Gegner
sehr viel Zeit zu Gegenmaßregeln gelassen . Auch haben
wir Wohl nicht mit dem brutalen Raub der neutralen Schiff¬
fahrt gerechnet . Aber der Erfolg ist sicher, wenn
wir fest bleiben . Wir können es länger a »» s-
halten als die Engländer und ihre
Freunde.

2ur Kriegslage.

Gewissermaßen zwischen Himmel und Erde schwebt in»

Augenblick das Schicksal des Krieges , zwischen der Möglich¬
leit eines allgemeinen Friedens über Brest -Litowsk und der

blutigen Entschordung aus den westlichen Schlachtfeldorn . Der

internationale aktive Sozialismus aller Länder — abweichend

von den nationalen Strömungen , die wir bei den meisten
Verbcmdsv ölkern verzeichnen — drängt immer mehr zu einen»

gewaltsamen allgemeinen FriedenZschlnß . Nach dem durch

die Entente vereitelten Stockholmer Versuch stellt jetzt

Trotzky mit seiner Hinanszögerung der Verhandlungen in

Brest uud mit dem bösen Beispiel der Anwendung der r ohen

Gew alt den Sachwalter dieser Bemühungen . Er bezweifelt
die Verständigung unter den jetzigen Verhältnissen (die Mittel¬

mächte vertreten kapitalistische Interessen , sagt er »»ach der

Parteilehre ) und wartet aus die Revolutiouierung der Geg¬

ner . Nun hat zwar Oesterreich seine Hoffnungen, , wenn

auch nur in bescheidenem Maße erfüllt durch den schon wieder

beigelegteu Generalausstand . Alber in Deutschland folgte

doch nur ein kleiner Teil der Arbeiterschaft dem Drängen uud

dem Ausnrf von unabhängigen Sozialdemokraten zum Streik.

Mt diesem vollen Versagen der Bolschowisten -NechMMg

könnte der Weg , frei werden für die aufrichtigen Friebensver-

handlungen . Jedenfalls lassem sich die deutsch»» Uwtechändler

auf Verschleppung « » nicht wieder ein . Das erwartet die

Nation.
Inzwischen erhebt sich aber auch die Gegnerschaft

der Bolschewisten immer inachtvoller . Es rva » von

Anfang an zu denken , daß die MachchroNamatwnbrr Int « '

siriva -kbefter , ow dis größten EriverLsstänSs dÄ -russischen
Volkes unberücksichtigt läßt , nicht unangefochten bleibe^
würde . Lenin verhindert mit Gewalt den Banernkongreß,
damit dis Landbewohner , dis fünf Sechstel der Bevölkerung
ausmachen , nicht die Gewalt in die Harw bekonuneu . Er
scheint auch vorwärts zu kommen im Süden Rußlands - Die
Rrmränen sind geschlagen und die Ukrainer besiegt . Aber es
steht schon eine Weiße Garde gegen die rote auf , dis mit bru¬
taler Gewalt alle Gegner der Maximalisten unterdrückt , such
der Kampf für die Konstituante findet gleichfalls simne»
mehr Hilfskräfte . Mt der Auslösung der Verfassumgsver-
scmwnlung haben die Bolschewisten ihrer eigenen Lehre 'einen
nicht wieder gut zn machenden Schlag versetzt uud dadurch
sicher den Keim zn ihrer Verrichtung gelegt . Und diese wahr-
hast nndsmokratische Tat wird auch den Widerstand der übch,
gen- Völker ansreizen und vor Nachahmung warnen.

Man kam» sich denken', mit Wie fieberhafter AeffmerHam,
keit das Ausland die Vorgänge in Rußland verfolgt . Be-
sonders Oesterreich ist interessiert in der Ukraine , seiner Nach¬
barschaft , und wegen Rumäniens , dessen schlimmster Kriegs,
Verführer Bratianu jetzt znrückgetreten sein soll . Ein«
Einigung aber mit der Ukraine bedeutete den völligen Zu¬
sammenbruch des Trotzky scheu Systems . Deshalb der wü¬
tende Kampf um die südlichen Provinzen und der Triumph,
min sich die Arbeiter , Soldaten und Bauer »' der Ukraine für
die Maximalisten erklärten und sich in Bvest-Ltwwff inner,
halb der .russischen Delegation als Vertreter einer der künf¬
tigen russischen Föderativstaateu bezeichnen . Damit ist die
Zentral -Rada anscheinend lahm gelegt und unsere Bemühung
zunächst zu Wasser geworden , womit alle -die Recht behalten,
dis vor übertriebenem Optimismus warnten.

Es liegt also »roch gar keine Veranlassung vor , zu jubeln
und unsere Kriegsaufgabe etwa leicht zu nehmen . Deshall
wird es auch als das Gebot der Stunde bezeichnet, das deut¬
sche Volk vor allen Ausstanden zu bewahren ^ die seine Wehr«
Hastigkeit schädigen,. Dadurch würde nur das Leben unsere»
Landeskinder freventlich aufs Spiel gesetzt. Die Gewerk,
schastskommission uud die sozialdemokratische Partei enthal¬
ten sich jeder Unterstützung der Hawfe-Gruppq , von der di«
Streikpropaganda ausgehvn soll . Die Verblendeten , die dem
Frieden dienen wollen , glauben nicht oder wollen es nicht
merken , daß sie dadurch nur dem Interesse der Feinde stöhne »,
Sie stehen allein im deutschen Volke ; es sind — milde gesagt
J -rrog-rführts , die aber gefährlich werden mit ihrem Treibe ».

Auch in Frankrerch gibt es diese Erscheinung . Aus«'

stände in einigen ' Städte » richten sich direkt gegen den Krieg.
Gebt uns Brot ! Gebt uns unsere Männer wieder ! rufe » dl«
Frauen . Und in England wendet sich di« öffentliche
Volksmsinung entrüstet gegen H ai g und seine unerfüllten
Siegesversprechnngery dis allerdings von Lloyd George ge¬
nährt sein sollen , aber durch die Knappheit der Lebensrnittel
den stärksten Ai

'
ririeb erhält . Der NahrungsnvMeldirektor

Lord Nhondda weist daraus hin , daß die kommende Zeit
die Widerstandskraft des englischen Volkes bis ans das letz!«
erschöpfen werde.

Tue Entente bereitet die Antworten Es HcrMng , Kühl
inann und Czernin vor . Aus ihren Organen schmllt so ziem¬
lich einstimmig das „ Nein " zu uns herüber . Natürlich Wirt ^
auch der Abstand vor» Hertlking und Czernin gegenüber Wil¬

son bemerkt . Für die Engländer hängt ' alles an Belgien.
Für uns auch ! Dro Engländer sagen , der Kanal darf nicht
deutsch werden . Wir müssen verhüte »», daß seine südlichöstlichen
Küsten in englischen Besitz übergehen . Das ist muh das einzige
heiße Streben ' des Großadmirals v . Tirpitz. Er erklärt sich
Kar gegen Annexionen und gegen andere Vmgswal -ti'gulvn,
aber für die Zurückgewinnung unserer Kolonien , für die Fest¬
legung einer U -Booi -Basis an der belgischen Küste, um Eng¬
land dort nicht Fuß fassen zu lassen (unter völliger Wahrung
der holla,wischen Schelde -Rechte) und für den Austrag des
Streits mit England , da «in anderer Weg . mit den Briten M
Ruhe zu kommen , nicht gangbar ist. Der Großadmiral gib!
immer wieder seiner festen Zuversicht Ausdruck , daß Heer,
Flotte und U-Boote es schaffen werden , daß England gozwnn- >

gen wird , das zu tun , was es friedlich und schiedlich sich nicht

entschilisßen kam», «inzngehM . Auch bei unseren Feldgraue»
herrscht ixe Ueberzengung , daß der Schlag im Westen , wen»
er nnvcrm 'eidlich ist infolge des feindlichen Starrsinns , MÄ

einen vollen Erfolg bringen wird . So haben wir also zwei

Eisen im Feuer : Im Osten den Frieden mW im Weste»' Veit

Sieg , an den wir alle glauben , weil ihn dis oberste Heeres«
lüüun 'g uns ' verbürgt . Wir bezeichne» den Krieg als i»

dev Schwebe mit dem Unterton von Gewißheit , daß er für
uns günstig ausgeht . Es kann uns wahrhaftig niemand nach

sage », daß wir seine friedliche Beendigung nicht oft geml-
versucht hätten . Nun soll uns auch keiner kommen , der uns

in den Arm Mt oder »ms den sicheren Sieg enweißt.

Der
tzer herg
cine -n d
nehmen.

kleine politische Nachrichten.
Sruev LwisMen petei'Svurg un« HumZnien.

Petersburg, 28. Jan . WTB . Nach einem Pctcr>
»rger Funksprnch brach die Petersburger Regierung all'

iplouiatischen Beziehungen zu Rumänien » !»
Ue rumänische Gcsaudtschaft wird auf dem kürzesten Wes'

>8 Ausland ab ge schoben . Der G o l d s cha ß N u m» '

icns, der i» Moskau liegt , wird alS „ uaniasibar N'

ie rumänische Oligarchie erklärt . Die Negierung der !» » >>

vernimmt für die Aufbewahrung dieses Geldes und >»'

lebcrgabe an das rumänische Volk die BerautivortE
ieneral Tscherbatschesf wird als aupcrhalh der Gesetze W

end erklärt.
Mt dem offiziellen Abbruch der Beite

uv gen zwischen Petersburg und
at . wie der .. LokaL-Anzeiger " sagt , die rnssiMruuwncW
Lasst,»brüderfchaft ein unrühmllwrö Ende A
ommen , was nach den Ereignissen der letzten Woche A
«-arten war . Der Vorgang ist ein Symptom mehr für tbc

Usammenbruch , der sich in diesen Tag ?» an der gesmM"

st front vollzieht.
Billiges Einverständnis.

Berlin , 29 . Jan . WTB . Wie der „ Lok..Anz .
" « aS U

rro berichtoi wurde zwischen Orlando einerseits mW Mv
>orge , BaHour . Lord Rover » Tectl ,wd Lord Milner »->

rerscits ein allgemeines Einverständnis über dis Nc-tw»

gkeii , Italien uni Brotgetreide , R -Hstufstn und »' " v - >.

versehen , erlangt . (Mer wie die Hilst ausgefiihrt wer-«.,

ll . ist PaR-* noch nicht gesagt !)
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Der Vizekanzler Geheimrat o. Payer rrkssr, völlig wie-
^ s,eraeitellt>, am . 31 . Januar irr Berlin ein und wird an
Aew der nächsten Tage die Geschäfte seines Amtes über-
yehrnen. _ _ _ _

vsr Ksickstag cm Zsv ttaiksr.
Anläßlich des Geburtstags des Kaisers hat der

Präsident des Reichstages , Dr . Kaemps, ein Tele-
n«rmm an Se . Majestät gerichtet, m dem es u . a . heißt:
b In diesem Verteidigungskampfe steht nun-

Deutschland seit bald vier Jahren mit seinen
Verbündeten, siegreich sich wehrend gegen
beinahe dire gans -e Welt, heldenhaft und un¬
überwindlich in seiner militärischen und
wirtschaftlichen Kraft- Im Bewußtsein der
Stärke und unseres guten Rechtes haben Ew . Majestät
M Ew. Majestät hohen Verbündeten vor länger als
Jahresfrist dem Feinde die Hand zum Frieden entgegen-
aestreckt . Zuerst mit Hohn Zurückgewiesen , trägt dieser
hochherzige Schritt langsam seine Früchte . Möge es Ew.
Majestät Geschieden ffin , in dein Lebensjahre, in das Ew.
Majestät eintreten , den Frieden zu erringen,
der dem Deutschen Reiche -seine Stellung
tn der Welt , und dem deutschen Volke dre
unbehinderte Entwicklung seiner geisti¬
gen und wirtschaftlichen »Kraft für alle Zei¬
ten gewährleistet. Des Himmels Segen walte über Ew.
'Kaiser !, und König !. Majestät zum Heile des Vater¬
landes.

Tr . Kaemps, Präsident des Reichstags.
Ter Kaiser antwortete u . a . :
Ich beginne das ernste und entscheldungsv-olls Jahr

ln stolzer Dankbarkeit für die ungeheuren Erfolge , die
unseren unermüdlichen Kämpfern und ihren genialen
Führern zuteil geworden sind . Ich weiß, in welchemUm¬
fange die treue A r b e i t des Volkes in der Hei¬
mat zu diesem Erfolge mitgeivirkt hat , und wie viel
Not und Sorgen dabei zu überwinden waren - Es sind
unvergleichliche Ruhmesblätter, die das
letzte Jahr der deutschen Geschichte htnzugefügt hat , und
in die neben großen Feldherren auch schlichte Ar¬
beiter und einsame Witwen ihr Schrtftzeichen
emgezeichnet haben. Mein heißer , mich täglich beglei¬
tender Wunsch ist , daß mein geliebtes deutsches Volk
ohne Uebermut, aber im starken Bewußtsein seiner Macht

nd seines Rechtes in Weiser Selbstzucht seine G- e s ch lo s-
enheit nach innen u nd außen wahrt , bis

der endgültige Sieg unserer Waffen den Grund
zu freudiger Wiederentsaltung seiner gei¬
stigen und wirtschaftlichen Kräfte legt.

Wilhelm I . . 8.

ves Hairers Luve^zsrt-
Der Kaiser hat an Len König von Sachsen folgendes

Telegramm gesandt:
Herzlichsten Dank für Deine treuen Wünsche ! Du

weißt , wie ich die Opfer und die Not mftompfinde, die
dieser schreckliche Krieg unseren« Volke auferlcgt. Aber
ich beginne das neue Jahr voller Zuversicht.
Trotz vieler Schwierigkeiten spricht alles dafür , daß un¬
sere überlegene Kriegführung im Verein
mit der großen Ausdauer unseres herr¬
lichen Volkes, den Kriegswillen der Gegner brechen
und die Grundlage für eine gute, glückliche und sichere
Zukunft schaffen wird . Das walte Gott. Wilhelm.

Kus Msr Nslt.
Erledigung eines deutsch -schrveizerischen Grcnzzwischen.

falls. Die deutsche MiWärvorwaAnng hat durch V«vin>i!tt-
ümg des politischen Departements der Witwe des schweige-
rif chM Grenz Wächters Steg , der ans e iner DiexWonr am
3 . Juni 19 ) 7 von einem deMchsonf Tihaigonefc ?Mchoffen
wurde, eine Entschädigung von 22 000 Franken z-nstell-sn

Das Kind des Gefangenen. Unter dieser Ueberschrift
schreibt die „ N . ft . Pr .

" : Ms Aas Kind zur Welt kam, war
das gange Dorf in Aufruhr. Im Dorfe aber halten rich
üge Sensationen länger vor als in der Großstadt. Ihrer
gibt es dort nicht so viele und nicht in so reicher Mwechse-
lung. Die Ruhe wollte sich nicht wieder leinstellen. Iw
Gegenteil , es wurde von Dag zu Tag ärger . Die Rest ff
mit einem Kriegs-Gefan-genen , einem Russen , gegangen, uni
das Kind des Russen bedeutet eine Schande für die ganz«
Gemeinde . Des Rannens und des Murrens , des Höhnen-
and des Stichelns, des SchitNpfens und des Zeterns wm
kein Ende. Die Mutter war eine Geächtete , ein Answurf
An niemand mehr eiin gutes Wort gönnte. Das Kind de«
Gefangenen freilich wußte nicht , was es verbrochen hatteEs gedieh sogar sichtlich, viel gesünder und kräftiger aft
mancher langersehnte Erbe eures stattlichen BauernhofesBis die Mutter unter all dem Haß und der Verachtung zn
lammenbrach und zur Mörderin an ihrem Kinde wurde
Die Grazer Geschworenen Haben die Rest freitzefrochen . Mi
11 gegen 1 Stimme . Ein menschlich schönes Geschworenen
Verdikt, 'das «ine wundersame Fähigkeit verrät , sich in di«
Seele eines gehetzten , verzweifeltem , seiner Sinne mich
wehr mächtigen Worbes hineinzufühlen. Das Publikum in
Gerichtssaal war fteiUch unzufrieden, und die Richter an¬
dern Volke bekamen manch übles Wort zu hören. Das Kini
des Gefangenen hat au-sgelächelt; allerdings auch ausgeftrgt . Die Faustfchläge der unzurechnungsfähigen Mutter
di« auf das schwache Köpfchen niüdersausten , haben in einen
Einzelsall, einem der schwersten sozialen Probleme , die dri
« eltkrieg gezeitigt hat, eine furchtbare und grausame Lö
jung gefunden. Das Kind des Gefangenen wird eine nrter
nationale Erscheinung sein. Ueberall, in aller Herren Län
der, wird das heiße Blut junger, unverbrauchter Menscher
gelegentlich zur Siedehitze arrsschäumen . werden ungesetz" che Bündnisse entstehen , gssen die Polizeiverbote machtlos
anrampfenund denen sogar die Feme der öffentlichsrr Mei
nng nichts anhaben kann . Der Gesängen« und das MLd

chen, das sich ihm gesellt , werden bald mehr, bald wenigezu ihrer Rechtfertigung Vorbringen können . Am unschul
stgsten und zugleich am unglücklichsten wkd stets die Fruch
l , wer Verbindung sein , das Kind des Gefangenem den
die Mnttsrlftbe sich versagt, während der Vater die Stund
^ i^ .

'sehnt , da er, der EnttvurZelte, der dem Heimatbodei
Entrisienie , wiedevkehren darf zum häuslichen Herd , tn-« aterbaus und in den Kreis der Seinem.

Das näoche « rilMmlrihLplakat . Im

'ves Vereins der Ptararfr 'vund « , G. !B ., für!
KrEegsanleche-Plakate wurden fvlgrnde Preise verteilt : z
Ferdh Horrmeher , Hannover , 5000 und 10Ü0 Mk., Karl j
Sigrist , Stuttgart , 2000 und 500 Mk., Otw Kopp, Mün¬
chen, 2000 Mk., Gertrud KleirchernpehB-teleftld , Leutnant
Riedlin , im Felde , Bert Joho , Pforzheim , je 1500 MI
Adolf Uzarsbi und Arthur Kaufmann , Kaiserswerth a.
Rh -, 1000 M ? ., Tore Mönkemeher-Corty , Dresden , Paul
PLrmtke , im Felde, je 1000 Mk., Karl Eugen Biebrach,
Dresden , Georg Hoffmann , Stuttgart , LorM Oppen¬
heim, Berlin , Theo Waidenschlager , München, je 509
Mark.

ProfessorSauerbruch der vor einigem Tagen vom Kaiser
in Audienz empfangen wurde, ist der ErffimjÄer der
künstlichen Gliedmaßen mit fast nonnalen B-ewe-
gtMgenund Tätigkeitssreiheil . Gervds in der letzim Ae-it find
feine aussehenerre gendem Versuche in wissenschaftlichen Krei¬
sen wie in der Oeffentlichkeit Gegenstandder Erörterung ge¬
wesen . Bei seinen verschiedenem experimenielten Vorträgen
wurde auf den Unterschied aufmerksam gemach, den seine
Prcwhes -en allere bisher bekannten Ersätzen für Gliedmaßen
gegenüberbesitzen. Es handelt sich, nach dein „Berl. Dagebl. "

nicht mehr um angeschnürto und angeschende , Glieder wie bis¬
her, sondern um Ersatzteile , die, in die Stümpfe «ingearbeftet,
dis stöhengebliehenen Muskelgruppen ebenso für dvo Betäti-
gung drenstbar ndachen wie das NerbsnsHstem, so daß die Be-
htndormrg in der Freiheit der Bewegung wie dor Tätigkeit
auf einen Bruchteil beschränkt wird.

Ein peinlicher Stammbuchspruch Roseggers. Man
läuft stets Gefahr, recht unangenehme Wahrheiten gesagt zu
erhalten, wenn man sein Sttamimbuch berühmten Leuten' mr-
terbreitet, Lenen meist garuichks daran liegt, ihre Meinun¬
gen schriftlich mederzulesen. „ Habsucht ist ein Zeichen Per¬
sönlicher Nichtigkeit . Je unfertiger einer an sich ist, je mehr
bedarf er der 'äußeren Beihilfe, um HMbwegö etwas zu
ftln .

" Das scheiüb Rvfegger, wie «r im femMl „ Hütmgarteer '

berichtet , einem Mann in das Stammbuch, der des Sonn-
tcgs . glatt herausgeputzt, sich auf einen - Schöngeist spielt
und die Woche über reichlich in Krisgswuchereimacht. Auf
diese Inschrift soll er gesagt haben: „ Hat mir dieser Alte
das ganze Büchel versaut.

"
Zur Geschichte der Familie Ludendorff. Der Erste Ge¬

neral -- Ouartiermeistcr Erich Ludendorff entstammt,
wie Neltor Goctze in den Familiengeschichtlichen Blättern
mitteilt, einer hochangcsehencn Demminer Kaufmanns- und
Ratsfamilie . Die Familie Ludendorff wird zuerst 1633 als
in Demmin ansässig erwähnt . Paul Ludendorsf besaß in
jenem Jahre Haus und Hof in der Kahldenstratze . Jürgen
L . hatte vor 1635 eine Hausstätte am Markte. Anna L.
war mit Joachim Brander , dem Demminer Bürgermeister
und pommerschen Landrat des 30jährigen Krieges, vermählt.
1661 gehörte der Kaufmann Johann L. dem Rate der Stadt
als Senator , von 1677 bis 1686 als Kämmerer an. 1669 und
1686 war er Vorsteher uud Provisor der St . Bartholomät-
kirche. Verheiratet war er mit Maria Vicken . Sie hatten
14 Kinder. Zu diesen gehörte der am 2 . Mai 1682 getaufte
Petrus Ludendorff. Dieser wurde Kaufmann, 1720 Kirchen¬
provisor, 1733 Senator . Er verheiratete sich 1713 mit Ger¬
trud Schütte. Der jüngste Sohn von ihren 10 Kindern
war der am 14 . Juli 1727 getaufte Carl Otto L. Dieser
wurde Bürger und Kaufmann in Stettin und schloß dort
am 29 . September 1752 die Ehe mit Sophia Elisabet Wei-
landt, der hinterlassenen Tochter des Seidenhändlers Abra¬
ham Weilanöt in Stettin . Ihrer Ehe entsprossen 6 Kinder.
Ihr jüngster Sohn , August Wilhelm L-, seit 1795 Kaufmann
in Stettin , verheiratete sich 1796 mit Karoline Rudolph aus
Demmin. Dieser Ehe entstammten drei Kinder, eine Toch¬
ter und zwei Söhne , deren ältester, August Wilhelm Theo¬
dor L ., der Großvater Erich Ludendorffs war . Während
die LubendorffSbisher die Kaufmannschaftbetrieben, wurde
der am 13 . März 1833 in Stettin geborene August Wilhelm
L. , der Vater Erich Ludenöorffs, Offizier und Landwirt.

«ur sein krohbrrLogtuw.
Dir u« t »r»«r «lll -rrr « tt besondere » Keiche» »erleb«»«» Eigenbericht« «ch
« r » a - «»»» -» Quelle»«», «b- »rAir« . » Uteilun, !» »»» » «rlch»

b»«r »nüche lmb irr Schnftleuu» , Selb l-iu»»»,».
Old ««bi»rg , den 29. Janr.

* Ein Gua-enerlaß des Großherzogs, betreffend Lö¬
schung von Strafen im Strafregister und in den polizei¬
lichen Listen , tut kund , daß aus Anlaß des diesjährigen Ge¬
burtstages des Kaisers im Strafregister und in den polizei¬
lichen Listen alle noch nicht gelöschten Vermerke über die
bis zum 27. Januar 191« (einschließlich ) von den Gerichten
oder Verwaltungsbehörden des Großherzogtums erkannten
Strafen gelöscht werden, wenn 1. der Bestrafte keine anderen
Strafen erhalten hat als Gefängnis bis zu einem Jahre ein-
schließlich oder Festungshaft bis zu einem Jahre einschließ¬
lich öder Arrest oder Haft oder Geldstrafe oder Verweis
allein oder in Verbindung miteinander oder mit Neben¬
strafen, 2 . gegen den Bestraften nach dem 27. Januar 1908
bis zum heutigen Tage nicht wieder auf Strafe wegen eines
Verbrechens oder Vergehens gerichtlich erkannt ist.

» Ernennung. D«r> G r -o ßhorzvg hak den - Pfarrer
Dr. Timmen in Euiün an Stelle dos mit dem 1 . Dez . v . I.
von dort aivberufenen Pfarrers Hü Wer zum KvsGMlNm
spekwr für die katholischen Schulen dos Fürste-nmnS Lübeck
idn Nebenamt ernannt und rhu dor Grvßherzoglichen Regie¬
rung als stimmführendes Mitglied für die Angelosenhoitsn
der kalholffchen Schulen Mgeordnet.

«- Ein Merkblatt des ReichsksmmMws für dio Ko-H
'lew

vovßMingWer die wichtige Frag « : „ Wie spart man eleMffche
Arbeit (und damit Kohls«) ? " liegt der Stadtauftag « unseres
Blattes heut e bei .

» Für die Verwundete« der hiesige« Lazarette gab Sie
Grotzherzogliche Generalintendanz gestern zur F -ier des
Geburtstages des Kaisers Kleists „Prinzen von Homburg" .
Das ganze Theater voller Feldgrauer — es war ein eigen¬
artiger Anblick ! Die Verwundeten wissen es dem Theater
Dank, daß es ihnen auf diese Weise entgeaenkommt. Sie
haben bekanntlich auch in der Woche freien Zutritt falls
Platz ist . Die treMche AuMH-r,uiwg fosse -Ne sie in hiochem
Maße. Vielleicht macht ihnen die Generalintendanz spater
auch noch einmal dis Freude, sie zu «linem h-ite -rem Abend
einzuladen. , . , „* Für di« Doldatcnhelm: wurden hei uns noch 12
von H. abgegeben. JnSA-ssamt 43 -A. Herzl . Dank!

* Die Lcmdessyrrode für Aas Herzogtum ist auf den 12.
Februar zu einer kurzen außerordentlichen Tagung embe-
berufen worden. Sie wird sich mit Vorlagen über Kciegs-
tenerunLszülagen an die GeMchon und Kkchrnbe «Mien
des Landes ru SeSWWKg « , Hoven . Ws sch-m EotekL

Letzte Depeschen.
UAlei-e U-Soot-Leute.

Berlin. 28 . Ja « . WTB . (Amtlich .) Unsere U-Boot»
fügten den Feiude« wiedernm ei«e« Verlust von

18 »0V Bruttoregtstertonne«
Handclsschiffsraum zu . Drei große Dampfer wneben « « »
tsr der irischen Küste versenkt. Zwei davon fuhren
in einem durch Zerstörer stark Leficherten Geleitzmge . einer
war der bewaffneteenglische Dampfer „Maxton" (3840 Ton«
neu).

Der Chef des AdmiralstabeS- er Marine.
Unter den U-Boots -Erfolgen dieses Monats hefindes

sich Versenkungen , die für die Engländer dchonHerS schmerz-
lich find. „ Daily Chronicle" berichtet vom 9 . Januar übe»
den Verlust eines Lehensmi 'ttelfchifses. das ci-
niM Tags zuvor einen englischen Hasen errichte , jedoch ohne
entladen zu haben» den Befehl erhielt, nach einem anderen
Hafen zu fahren. Auf dem Wegs dorthin wurde es torpe¬
diert. So ging das wertvolle Schiff verloren, obwohl dis
ganize Ladung hätte gelöscht und mit der Eifenbähn zum
endgültigen Bestimmungsort geschafft werden können . Die
Sache wird das Parlament beschäftigen . Am 4 . Dezember
berichteten die „Times " Mer zwei Ähnliche Fälle . Von den
versenkten Dampfern hatte einer Des , der andere 4000 Ton¬
nen Fleisch geladen. Die Erregung unter der englischen Be¬
völkerung . war groß. Mau rechnete nach drß mit dev ver¬
senkten Fleifchmeng « „ach den deutschen Verhältnissen IS
Millionen Menschen, das heißt Über ein Drittel
der englischen Bevölkerung, « ine Woche lang HM»
mit Fleisch versorgt werden können.

Wie wir von unterrichteter Seite hören, befinden sich
unter den seit dem 1 . Februar 1917 versenkten feindliche,,
Schiffen und in Ententodienste fahrenden neutralen Schaffe»
27 Truppentranssportdampfer mm 265 Dump,
fer mit Kriegsmaterial, darunter 97 rmt feriigenh Kriegs¬
material. Diese Menge entspricht dem MunittlMSVödnrf von
50 Divisionen init je 15 OVO Mann.

„Goeben* wieder flott.
Konstantinopel, 23 . Jcw . WTB . Der türkische PaUtzsv-

lreuzer „Sultan Jatvus Selim" (ehemals Gosbai)
lios gestern hier siu. Das Schiff ist völlig vsrwsn -
d u n gsber« ill Auch die zrMreichon ! f«iukl>chen Flieger-
angriffs hüben dem SckKff ädigjlich zw«, kleine Biamtbew.
tresftr und BEschädigungen am EchomMu und am der
ReÄiiwz verursacht.

vie rulfiseften Mreen.
London, 28 . Jan . WTB . JRenter .) „Daily Mail"

erfährt ans Petersburg : Es trat eine Spaltung nnter
den Bolschewik! ein. Die Minderheit ist der Ansicht,
daß eine Schwächung und Isolierung Rußland zum Sonder¬
frieden zwingt. Die Majorität einschließlich des linken
Flügels der Sozialrevolution ist bereits in eine Periode der
revolntionäre » Verteidigung « «getreten. Die letzte Ent»
scheidnng liegt bei Trotzky.

Der polnische Ministerrat.
Warschau , 29 . Jan . Die Warschauer Blätter melden,

daß am Sonnabend eine Sitzung des Warschauer Minister.
rateS unter dem Vorsitze des Regentschaftsrates stattfand,
in der die laufenden politischen Angelegenheiten, auch die
Heeresfrage, erörtert wurden. Die Aussprache ergab
die bereits früher einmütig ausgedrückte Entschließung des
Negcntschaftsrates und der Negierung, daß der StaatSrat.
der möglichst schnell berufen werden soll , nur ein Vor-
günger des Landtages ist, und daß seine Haupt¬
aufgabe die Beratung und Beschlußfassung über das Statut
deS Landtages und die Wahlordnung sein wird.

Petcrsbnrg, 28 . Jan . WTV . „Rjetsch " meldet:
Krylcnka brachte ein Nadio-Telegramm zur Kenntnis
der Volkskommissare, das schleunigst Maßnahmen znr Ver¬
legung der polnischen Trnppen im Gvnverne-
mentOrscha von den Punkten , die sie besetzt halten, uud
die allgemeine Entlastung der polnischen Linien anordnet.

Sie Antwort Ser Kntente.
Genf, 29 . Jan . Der „ Matin " meldet: Die italieni¬

sche Konferenz am kmnmenden Mittwoch wird eins ge¬
meinsame Antwort auf die Berliner und Wiener
Ministerrsden fefÄcgsn.

Genf, 29 . Jan . Die „HumamtO " meldet: Die StzM-
soziMsten haben irr der französischen Kammer die
Anfrage an die Regierung Angebracht, , über ihre Stellung
nähme zu den- Berliner und Wiener ErÄärungen Auskunft zu
g-e-ben . Clemeuceau wird in nächster Woche, voraussicht¬
lich Donnerstag , die Anfragen beaRtworten.

Bern , 28. Jan . WTB . Der Berichterstatter der
„Stampa " in Rom berichtet , Laß die politischen Kreise ge-
spannt seien auf die Reden, die denen der Mittelmächte
folgen werden. Eine Antwort seitens der Entente und
Wilsons sei nötig. Die Antwort auf die Reden des Grafen
Czernin wird wohl namens der Entente durchOrlando
bei der Eröffnung der italienischen Kammer erfolgen. Den
italienischen Kriegszielcn seien die Neoen der feindlichen
Staatsmänner wenig günstig. Dagegen sei die Mehrzahl
der Politiker der Ansicht, daß sie nach allgemeiner Bespre¬
chung einen Schritt zum Frieden beoeuten.

vir Maximalsten in ^innianü.
Basel . 29. Jan . Die „Mornin-g Post" meldet miS Ps

tersburg : Der Petersburger Sowjet eESrte die gegenwärtige
Selbstverwaltung für Finnland für ungesetz¬
lich. Es wurde das Recht des finnischen Arbeiterrates aner¬
kannt , von sich aus die Regierung Finnlands Ul bestimmen.
Infolgedessenerhielt das rus, is che Militär , so weit es noch
auf finnischem Boden steht, Befehl, sich den finnischen
Arbeitervvrtretern zur Verfügung zu stellen.

Lin ? sirt L'MMen Nirm Isflv«
Berlin, 29 . Jan . Der „ Lokal -Anzeiger " meldet: Es

wirw gemeldet , daß zwischen dem Kiewer Gerckralsekretariat
und der rumänischen Regierung Verhandlungen « «geleitet
wurden, die eins g memsame Bekämpfung der Bolschewik!
mW die Mitarbeit der rumänischen Regierung cm den Fric-
densverhandluugen zum Zweck hat.

Haupt!christIeU -e Wtlhkli» VN Busch. ML»dig -r MerarischerMitarbeit»,



SM . Nvem-
MWMS,

Oftnerstraße.
Mr 36 000 ^ zu v-srkauHsn.

^ Näheres NadÄ-rsterstr. 62.
^ Tweelbäke . Verkaufe ein
' M -erbestcs

NW Ws.
Johann Bock.

Eversten . Au verk. «im
. ßkhweros rem -fcmibiges

Bullenkalb.
Marschweg —So -derrstich 14

ebner

>an 20- 30 Mo -rgen . An«'stickt sofort . Offert , unter
W . L . 325 ein K»be Ge-
KhäftsstLll d . Bl.

B . 2 Pferden , Schimmel,
sture u. Fuchswallach . eins
n . Wahl z . vk . Verde gekickt,
re. gefahr . Das ., auch 1 best,
gr . s. guckerhalt. Schaukel.

< Pferd zu verk. Näher.
. Osternburg , Baemerftr . 33.
i Am Nangiberbahnhof
, mehrere Hektar beste
Futterheiüe zu verkaufen.
G . Willens . Kreyenbrück.

Oberhausen b. Wüstling.
, Au verkauf eine Archmg/ Februar kakbonbe

G . Hvmevmnn ft.
Wüsting . Au verk. ,

r WU me.
_ Wilh . Noll.

Zu verkauf . 20 000 Pst,.
bcßkS Mchu.

Näheres bei
D . Stöver , Damm 20.

WM -8« I<IS
8 X , wie neu , zu verkaufen-

Rosenstr « 20.
Neusüdende . Zu ver¬

kaufen »me nahe am Kalben
stehende

I«nge Kuh.
Johann Siedler

Zu vertf . 1 Meter lange-NAiAmltzlz.
« . Meyer , » loh.

Hoven tPost Sandkrug ),
chccZu verk. nahe am Kalben steh

Ruh.
« « chi' rvvl . .

Westerburg . Zu veiü.
.in schöner farbiger

Bulle,
zur Zuchr geeignet.

K» a« Bölling,
Hatterwüsting . Z . verk.

eine nahe am Kslben steh." « Ith . EWA
H Jtese.

Zu kaufen gesucht eine

a«
fferten mit Preis na

eme.ganze
Offerten mit

Lindenstrahe 33.
, iornermoor b . Loy.

Zu verk . ein 6 Wochen altes
Bullenkalb.

« Bohne,

Echter NuMrsgeil
verkaufen. Offerten unt.
R . 35 „ a . d. Geschst . d. Bl.

Zu verkau' en
Kinderbettfteke,

Liegesirchl und fast
neue Hängematte.

Nad orstcrstr . 1ü, oben.
Zu kaufen ges. gut erhalt.

MLgioa.
Off. m. Preisung , u . A . P.«49 an d. Geschst . dies. Bl.

Heubült . Meinen an-
- ek- rten

Lester Abstammung emp¬
fehle zum Decken. Der-
felbe ist auch verkäuflich.

Springer.
In Futter gesucht ein

Pferd
für leichte Arbrtten . An.
«bot» «nter A. ll . 353 an

e GesttzSÜSSsile d. Bl.
" Zu kauf, ast 3
« asÄe . kl. Tisch o.
Mch Off . A. .

Gavtnr-
A . A. ZS8
tz. W . M.

Ob»» kl » »«I vast ralt
r »»k«» ck»s Llnseiksa

N -U-Wie V.
»nveuäbnr tat

Isigsril-
küriei' - ili' ei»

s kreis ckor lull «, ^ 1 .35
u . 2. —.

vnaar nrem msokt sued cken empSnckliokstsnllsls 8«x«v Xusrssieren unvmpLncklioll ; inkukge! seiner stark ckesinkiriersnäen unck Ilautrsll-
virkunL dielet er siebvrstsu Lodutr vor llobsr-

traxung von Lartklsebt « usrv." Vvrlsngon Sie überall DaaZosol»
Rom-Lasellsvliatt, Koriin 8 . 42, stosttsek 145.

Orossisteu , iVioäerverkäuker , Vertreter , »ueb
kür unsere übrigen Lperialitaton , gesucht.

ÜHUvovk , 3V . tLNULp:

s . ^ K» sI » ä Lü»
KammerrrrusÜL

7V » UI»' lm Xsbino.
81rv !»tiliusr1st1svon Lonockin , ll-llur, unll Ltrürsvr'ö-tlur (krolLukfiibriiog ffior) .

Linlsssksrteu ru 8 .— unck 1.80 ^ in äer8 prsuxer sollen Llusikbaocklnax unck aa civr -llleack-Kasse.

NWM.
Moorhaus « , b. Mckm.

huntorf . Fvau Wwe . Ger¬
hard Huümamt daselbstlabt am

SsMbeuh,
Kll 3. Kcbrmr 1818,

nachm. SHÄ Uhr.
in MoyerS GaftwÜHchast
daselbst:

kll. 7«
Mt -, ZA- M

MklM
in passenden WbteÄungM
- fsoMich moiftbietsnÄ auf
mehrewe Jahre verpachten.

PachMÄHabor ladet ein
Elsfleth . B . Gloqstein.

Eversten . iAu verkaufen

4-8MWMS.
für alle sep. GinigmiK, mit
Gas u. GadterMmd. Näh.
in der Filiale Eversten.

2 -8MMW.
bel»Osn>vorne am Hochhoi-
derwea , steht für den bil--
kiam Boris von 10 000 ^
durch mich zum Verkauf.
Das Gebäude ist noch fast
neu ».

E. Heimsalh . AuL.
Bergstr . 17u>. Feonspr. 536.

Schwei . Verkaufe 4jcihr.

-
fromm und flott ein - und
zweispännig im Geschirr.
Bin auch nicht abgeneigt,
dieselbe zu vertauschen.

Litber Solte.

Jaderbolleuhage » . Ver¬
kaufe mehrere junge kräft.

MS MmMM.
durchaus fromm im Ge¬
schirr , auch einspännig.

C. Eutin «.
Fernfpr . Jaderberg Nr . 4.

als Dünger
geeignet , fürs Abholen ab¬
zugeben.
MlkereirnasthineiWrik.
Wardenburg

Bei Frau Kifchbeck ist
der sehr beliebte

Schnaps
(G. Hullmann)

Wied, vorrätig . Ein SchuapS
kostet

nur SV Pfg.

Prima

öattsrlev,!
Ftllerzttgk, Sttine,
8emzelis - Amllß »g,j
WMMM

Sshmtteistll,

Mittwoch , de» 83. Jan .,
nachmittags 3 Uhr , findet
in Haus Schöneck »ine

Zersmuiim

Ges . f . e. Schül . der 8.
Klaffe der Cäc.-Sch . N -rch-
hilsestnnden in Deutsch u.
Franz . Ang . unter V . 78
an d . Filiale Langeftr . 20.

deS Lehrertnnenvereins
statt . Vortrag von Herrn
Schulvorsteher Schwecke:
„Die Einheitsschule und
Vorschläge zu einer ein¬
heitlichen Gestaltung des
Oldenburg . Schulwesens "

Um regen Besuch bittet
Der Vorstand.

ttv «> LlSgö8U0kSj

sisnöslssekuis

„ Wisi ' kuf"
SistrdM' l-uzEN
kka«I-,
j»lin>»- u. / I

Ick balle meine kraxis kür
Otlk-sn -, !lL8SN - UNl!

ttslsicl -snkkikitsn
viüsclsr ausgenommen.

8k. r.
kiltinkofslkassv 8.

sprocklstunilen : 10 bi» . 12,
X3 bis X5 Ullr.

8onuiaZs v. 10 dis 12 Ullr.

Ia Schmieröles
Brennöle,

jedes Quantum-

lotl . l-skmkukl,
Lfenesstr « 30.

V . O . L. Mittwoch , den
80 . Jan . , nachmitt . 3 Uhr,

! Haus Schönect . Nortrag
. des Herrn Schulvorstcher
! Schwecke: Die Einheits¬

schule und Vorschläge zu
einer einheitlichen Gestal-
tnng d . Old . Schulwesens.

Westerholt . A . vk. 1 Zug¬
ochse u . 1 Ziege . Auf . Apr.
lamme -nd . Joh . Oldigs.

Sichlmos , an der Acker-
straste heLogmsss

r - 8MiWW
mit Garten steht unter
meinerNarhweisung unter
«unstmen BedtwwMWM
pvorÄwewt zum Verkauf.
Antritt kann noch am 1.
Mai erfolgen.

E . Heimsath Aukt ..
Bevgstr. 17a . Fsrnspr . 536.

M M ?MW
M8er

Midie zuständige Sammel --
stelle hat am Scmnabeud-
nachmittag , M erfotgeme

Eiev - Berkmtfbgerroffensch.
L G . m . U. H . M Edewecht

Abri
ma

chthobel
rschine

von 40 Aentimtr . Breite,
Wekche haupsßächNch zum
KvhSon benutzt tvtrd , zu
kauf«» gofucht. Off . unter
A . D . 338 cm die Ge¬
schäftsstelle d . M.

Moorhausen b . Wüstst« .Halle noch etwa

M WM
aibzugsben . G . Knuste« .

Kaninchen
n«. 6 Jungen u. 1 Ramm¬
ler zu vsrkauferr.

Karferstraste 15

^ Au kaufen aes . 1 >gutxr
Rattenfänger

Dvmrsrschweerstr . 75-
Wer erteilt einer jun¬

gen Dame Unterricht in

Angebote mit Preis un¬
ter W . T . 832 an dir Ge¬
schäftsstelle dies . Blattes.

Wer nimmt 2jLhr . Kind
in gnte Pflege ? Angebote
unt . W . D . 818 an die Ge-
lMLtstMs Siek. WES«

Mitte Mai wünscht Da¬
me ein oder zwei gesunde

Kmdee
unter sechs Jahren (Wai¬
sen oder Halbwaisen ) zur
Pflege u . Erzieyung auf¬
zunehmen . Kleine Stadt
a . d . Weser , gesunde Lage,
gute Schule . Pensionspr.
nach Uebereinkunft . An¬
erbieten unt . V . V . 318 an
die Geschäftsstelle d . Bl.

Dienstag : „Die Wild¬
ente .

" Schauspiel in 5 Ak¬
ten von H . Ibsen . Ueber-
tragen von E . Brausewet¬
ter . Anfang 71/2 Uhr.

Mittwoch sg . Vvrstellg.
im Abonnement für Aus¬
wärt . ) : „Der Soldat der
Marie .

" Anfang 4 Uhr.
Donnerst . : „Pr . Fried¬

rich von Homburg .
" An¬

fang 7 V2 Uhr.
Freitag : „Der Soldat

der Marie ." Anfang 7ZH
Uhr.

Sonntag iFreiplätze ha¬
ben keine Gült . ) : „Romeo
und Jnlia ." Ansg . 7 Uhr.

Bremer CtMtliesler.
Mittwoch , den 30 . Jan.

1918 : „Snsannons Rosen¬
garten ."

Sonnabend , den 2. Fe¬
bruar 1918 : „Gaul ."

Dienstag , den 5 . Febr.
1918 : „Blansnchs ".

_ . . >»
Zur Beerdigung unse¬

res verstorbenen Kamera,
den H. Rastede versam¬
meln sich die Mitglieder
am DouuerStag . den 31.
Januar , nachmittags um
3ZL Uhr , im „Müggen¬
krug "

, desgleichen am
Freitag , de« 1. Februar,
ebendaselbst um 3 Uhr zur
Beerdigung des verstorbe¬
nen Kameraden D , Rosen-
bohm . Um zahlreiche Be¬
teiligung bittet

Der Vorstand.

zMMnll
KrieseniMili.

Zur Teilnahme an der
Beerdigung des auf dem
Felde der Ehre gefallenen
Leutnants d . R . O . Hull¬
mann versammeln sich
die Mitglieder um 84L
Uhr in Oltmanns Hotel
hterselbst.

De « stellvertretende

Feldgrauer , evangelisch,28 Jahre alt , in Lebens¬
stellung , wünscht die Bek.
einer nett . Landwirtstoch¬
ter im Alter von 20 bis
25 Jahren zwecks späterer
Heirat . Verschwiegenheit
zugesichert , auch verlangt.
Angebote mit Biltz , wel¬
ches sofort zurückgesanöt
wird , unter W . D . 248 an
die Filiale Langest ! . 20.

Zwei junge Mädchen,
24 Jahre , wünsch , die Be¬
kanntschaft zweier gebild.
Herren zwecks Heir . Ang.mit Bild erb . unt . V . W.
314 an die Geschst. b . Bl.

2 Dele junge Herren
suchen die Bekanntsch . 2er
junger Mädchen , nicht üb.
20 I ., zwecks Heirat . An¬
gebote mit Bild u . Adressennt . W . C. 317 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

MGirsi.
FÄdgir . KnvgSllefchüd ..mittik . Jahverv , Handwerk .,frrcht B -okamttsth. einer jg.Dame , j . Witwe nicht cwS-

cvcstchl . . zw . Heirat . Off uW . I . 323 Gosch, d . Bl .
'

BMdsr . SMHr . Mmm,
rn . «MÄH. DcaT Mk. VMM ..
stecht zwecks

Wtzek .MllI
vis BÄamrtfch . eines Wcht.
HLikÄ. erzogen . Mädchens.
Näherin vevovMHt , Wrtiwe
nicht ansHeschl . Gefl . Arm.
unter W . V . 384 cm die
GefchäftSsteÜe d . Bl.
jFSLWSWSSMa msss ssr ratS

L gebildeten Damen

Z ksmilirn - ffaedrielllsi, I
MSSMWMW >llWV >W>WM> > W>W>W> WM >WW>WBerlobunLs -Lnzeigen.

W« M«
k«rl NW

Verlobte.
Holte i . Ostfr . Kirchhatteu.

Januar 1918

Todes-Anzeige «.

Statt Karten,
Binnena « . Sonn¬

tagabend 7iÄ Uhr ist
unser tunigstgeliebter jkleiner

! im Peter -Friedrtch-
Ludwig -Hvspttal tn
Oldenburg im Alter
von 3 Jahren 4 Mo¬
naten nach kurzer,
schwer. Krankh , sanft
entschlafen.

Zur Beerdigung unse-
»es verstorbenen Kamera¬
den Ma ; Zels versam¬
meln sich die Kameraden
am Mittwoch , den 30 . Ja¬
nuar . morgens 9s^ Uhr,
beim Sierbehause , Knie!
Nr . 10, bei der Neben - )
straffe . Die Mitglieder
treten um 94^ Uhr an.

Orden und Ehrenzei¬
chen sind anzulegen.

Um zahlreiche Beteili¬
gung wird gebeten.

Der Vorstand.

In tiefem Schmerz
Ang . Büsiug,

zurzeit im Felde,
und Frau Marga
geb . Wardenburg

nebst Kindern
und Angehörigen.
Die Beerdigung sin-

det am Freitag , den
1. Februar , nachmit¬
tags B/2 Uhr , von
Rajenberg aus aus
dem Friedhofe zu
Elsfleth statt.

Nach erfolgter Ueberfü- rung findet die
Beerdigung unseres lieben

Otto
am Mittwoch , den 30. Januar , nachmittags
4)4 Uhr , von unserem Hause aus statt.

Familie L. Hullmann
Zwisch «« ahn , 29. Januar 1918.

Heute starb plötzlich unsere geliebte
Mutter

Frau

geb . Scheper
in chrem 59. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Karl Stammer.
Elfriede Stammer.

Oldenburg , 28 . Januar 1918.

Ueberführung der Leiche Donnerstag¬
morgen , 8 )6 Uhr, vom Peter -Friedrich-Lud-
Wig-Hospital aus . Einäscherung in Bremen
am Freitag , den 1. Februar.

Gebildete jg . Frau «M
HLwisseuhasts Nachhtlfe-
stmrd . n . boauffichchSchul-
arbettiN . auch in- Sprachen.
Ofstwlsn ! umlsr W . P . 329
cm die Geischästsst. d . Bl.

Heute morg « , i26. Januar , 5 fizll
entschlief sanft Li
ruhig nach lau^ I
schwerer , mit gros« !
Geduld ertr . Krayzl
heit mein herzensg^ I
ter Mann , meiue,I
beiden Kinder trr»I
sorgender Vater . n> I
ser lieber Svhyl
Bruder und Schwel
ger , der

Eisenbahn»
Lokomotivputzer ,

MSiÜlS vk«
in seinem 31. Lebeuz .1
jahre.

2 j. LaudwimMöchder v.
NordssestramL » w .. d. es am
passsnder Hspre -nibekammtsch.
s„ m. 2 i. Hsrrsn im Brief¬
wechsel zu tvetem . Offerten
un-tsr W. S . 331 am die
Gefchäftsstells d. Dl.

In tiefer Trauer
Frau Eliese Brnnjl

nebst Kindern sund Angehörige « !
Die Beerdigung fin.1

det am Donnerstaglden 31 . Jan ., nach>Imttt . SVs Uhr . vo« I
P .-Fr .-L.-Hospit . auzl
auf dem Donnerschul
Kirchhofe statt.

2 jumHe sslvstänid-iHe Ge-
schäststzoute. im Mter von
25 Jaihrem , wünschen Mil

nicheren Briefwechsel zu
tosten . Durch geschüfMche
AnHeloHeuheiten baldigste
Heirat erwünscht . Vermö¬
gen erfo -kveMch AnHeLwte
unter W . ll . 333 cm di«
Geschäftsstelle d Bl.

Wüstiug . d . 26.
1918 . Heute moigeil!
8V2 Uhr entschl. s-uis,I
und ruhig an Alters,
schwäche tm 82 . Li.«
bensjahr meine liebt
Mutter , unsere gutkl
Schwieger -, Grotz.,1
Urgroßmutter ««- !>
Tante

Witwe
illewWiMch

W«wi>
geb . Loschen.

Um stille Leilnah .1
me bitten

Joh . Clauffes
und Familie.

Die Beerdigung st»- I
det Freilag , den ll
Febr ., aus dem Ktrch>I
Hose zu Holle stall

Danksagungen.
Für die vielen Bewchl

herzlich . Teilnahme bei»
Htnscheide » unserer ltkbal
Mutter sagen wir all»!
unseren

hcr lickien Dank»
Familie E . Rose

un d An g ehöri ge, Nad»rl l
Für die vielen Bewchl

herzlich . Teilnahme bei »!
Hinscheiden meines litl
den Mannes sagen will
allen unseren

herzlichen Dank.
Frau Wübbenhorst

und Kinder.
Ofternburg , 28 . Jan . Ml

Für d . Teilnahme bei» I
Hinscheiden unserer Mu!>I
ter sagen wir allen unser!

Geschwister Schmidt. .
Für die vielen Beweist^

herzlich . Teilnahme bei« !
Verlust unseres liebe« f
Entschlafenen

WW M
Familie Schmidt.

Delfshörne.
Für die uns erwiesene I

herzliche Teilnahme beWI
Hinscheiden unseres »PI
ben Entschlafenen sp ^ I
chen wir alten unseren

innigsten Dank
aus.

Frau Ww . Dujesieskr»
und Kinder _̂ _

Allen denen , die mir bei
dem schwer. Verlust oE
nes lieben Mannes ff
treu zur Seite staube «,
ihm das letzte Geleit SA H
ben und seinen Sarg > I
reich mit Kränzen lAMA t
ten . sowie Herrn PaM
Pleus für die trostreich^
Worte sagen wir

WW M
Frau Eliese Hausdörste !
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e- Militärische Personalien.
Mer wurde befördert der
K st t e b i e r.

» Das Eiserne Kreuz erwarben aatf dd Felde der Ehrei
KSfteiter Jakob Best , gleich;,ottig erhieA er die Hessische
LapsorkeitsimedaiL«. — Schütze Iflhert Riten itz ans Bür-
gerselde.* DaS Friedrich .August . Krerrz erhielten : Reservist
Aeosg Schm ietonkn op, Sohn des SchleusewoLröerL
Sch . in Bümmsrsiedv . — Reservist Arthur Bedrich aus
Kchorst; das Eiserne Kreuz erhielt er stchou Mher , — FiÄd-
SMgazm -Jnlspektor Oskar Langeiheineken, Sohn dos
bersrorbeivan Hauplehrers und Organisten L-, hierfeLbst; das
Eiserne Kreuz erhielt er schon früher. — Landfturrmnarm
K-esr. Aug . Meinardus, NsuenbrrE. Das Eiserne
Kreuz erhielt er schon früher. — Geifr. Georg Janßen,
Sohn des Lokomotivführers H. Janßen hier. Das Eiserne
Kreuz ewoarb er sich im vorigen Jahre.* Kamnrermufik. In der Sonntag snMz ist als Konzert-
tag infolge eines Drucksehliers der 29. Januar gjeuMnt;es muh iMßen 3 0 . Januar (Mittwoch ) . Das Konzert
begmirt um s4 .8 Uhr und ist um >A9 Uhr beendst, so daß
rmswürtig« Besucher die Abendzüge noch bequem eirreichenkönnen.

* Die Kaiserseier der Krivgervereine unserer Stadt am
Sonntag erfreute sich wie schon bemerkt, eines überaus leb¬
haften Zuspruchs . Der geräumige Unronssaal konnte die
Teilnehmer nicht alle fassen. Viele Besucher mußten daher
Wieder unrkehreri , ohne mr der Feier terlgenourmeu zu
haben. Die LeilmiA des Abends lag in den bewährten
Händen des Sekretärs a . D . Hummel, der die zur Feier
versammelten Krteger und deren Angehörigen mit herz¬
lichen Worten begrüßte und dem Feste einen vollen Erfolg
wünschte . Pastor Schneider hielt die Festrede, wobei
er mit beredten Worben unseres Kaisers gedachte. Feste
Siegeszuversicht klang aus den Worben des Redners . „ Un¬
sere U -Boote werden es schaffen" und England auf die
Kniee zwingen , davon war Redner überzeugt . Diese Zu¬
versicht übertrug sich bald ans die Festteilnehmer und er¬
weckte hier frohe Hoffnungen auf ein baldiges Ende des
Krieges und auf einen deutschen Frieden. Vorfüh¬
rungen mr! Lichtbildern aus den besetzten Gebieten beschlos¬
sen den ersten Teil des Festes . Im zweiten Teil wirkte der
Gesangverein „ Kameradschaft" mit und brachte unter
lebhaftem Beifall der dankbaren Zuhörer mehrere Lieder
zum Vortrag . Musiküertrage der Jnsanrcrie -Kapelle in ab¬
wechselnder Reihenfolge mit gemeinschaftlichen Liedern er¬
höhten die festlich « Siinmnung der Teilnehmer und trugen
zum guten Gelingen des Festes ein wesentliches Teil bei.
DK Kriegervereine haben mit ihrem Feste alle Ehre ein¬
gelegt. Allseitig Wurde eine Wiederholung im nächsten
Jahre gewünscht.

* Der Verein Oldenburger Lehrerinnen weist feine, Mit-
Meder und Freunde nochmals aus den Vorrrag hin,
den Schulvorsteher Schmecke Mittwochs den 30 . Jan .,
nachmittags 3 Uhr , im „ Haus Schöneck" halten wird.
Der Gegenstand des Vortrages : „Die Einheitsschule und
Vorschläge zu einer einheitlichen Gestaltung des Olden¬
burger Schulwesens "

, ist wohl geeignet , in den weitesten
Kreisen Interesse zu erwecken. Nach dem Vorträge findeteine Besprechung statt.*Di « nationalliberale Partei wird ! am 7. Feibvuürr iw
der Union « me Versammln» g <M >,aÄeir,, M der Wal¬
ter B a cur ei ster aus Elberfeld , der HerauLgcibetr der

schrist „Das größter « DrubschLaMd "
, Mitglied des p : eu-

! MäS'
; TtÜ.

eittlln
beaufsi «;
A . S-

Staatsmcmv unä
, iFrnnz Karl Endres : Politik und Kttegsführung .)

i— Bon Pros . Dr . Richard Hamel . —
H-

Des Weibsren untersucht dev Verfasser die Beziehungenvon Kricgssühruug und äußerer Poltik . Nach Clausewitz
M der Krieg nichts als eure Fortsetzung des politischen
Verkehrs mit Einmischung anderer Mittel . Der politische
Verkehr hört also durch «den Krieg nicht aus, nur die Formdes Verkehrs ändert sich Endres erläutert das . Die Po¬litik ist in ihrer Unterabteilung Aeiußere Politik vor . einen
Widerstand gerate »», den sie mit ihren üblichen Mitteln nicht
beseitigen kann. Di« Politik überträgt mm die Lösmrg der
Machtfrag« gewissermaßen einer anderen ihrer Abteilun-
Ken, nämlich der Abteilung „ Krieg "

. Me Verkehrsformei»WE> hier wesentlich gröbere als in der Abteilung AeußerePolitik . Die Machtsrage wird mit Gewaltakten gelöst , d . h.vis der Wille des Feindes gebrochen ist . Nach Claufewitzllht der .Krieg immer von einem politischen Zustand auswid wird durch ein politisches Mostv hervorgevusen . Esm Mo ein politischer Mt . Er ist ein Akt der Gewalt , umDen Gegner zur Erfüllung unseres Willens zu zwingen.Die Beziehungen von Staatsmann und Feldherr regelnsich nach Endres demgemäß so, daß die Politik die Leitungdes Krieges hinsichtlich feines Zieles in der Hand behalten
Wutz und die Heerführung nur die Vollziehung ^Exekutive)
^es politischen Willens bildet . Ohne politisches Ziel wärebec Krieg etwas vollendet Sinnloses . Nach Bismarck ist
-die Aufgabe der Heeresleitung die Vernichtung ds^ feind¬lichen Streitkräfte ; Zweck des Krieges ist dir Erkämipftmgdes Friedens unter Bedingungen , die der vom Staate ver-olgten Politik entsprechen. Die Feststellung und Begren¬

zung der Ziele , die durch den Krieg erreicht werden sollen,we Beratung der Monarchen iuvetresf derselben» ist undmeibt während des Krieges wie vor demselben eine poli¬tische Airfgabe , und die Art ihrer Lötung kann nicht
^hn« Einfluß auf die Art der Kriegführung sein . " Hierbei
^ er muß , fügt Endres hinzu , die Ausführung des Auf-die feindlichen Streitkräfte zu vernichten, gan » der

ßischün TMeorÄnEnh -allM , sprechen WiM Herr Bacmvifter
ist den MkSMsdkun des iMtionMiLLralen Vereins WMs einer
AiOatzMhe LVsr die VelhrnaMr'sche VoMik bekcmmit, djiü rpim H«nb!st 1 916 nt der „VLJgifch -Märkitzchen ZeitMM" er¬
schein, « i ließ.

^ NentenzulagM in der Arbeitervarficherung. Ms Emw-
fängsr von Invaliden - und Kriankewrenlen
werdeat nochnnM daraus HLrMwiesiM, Lgß zv den Uir die
Monats Februar bW Dezsnibar d . I . zu ziachendvn Ränstew
mit Rücksicht auf dis Teuerung eine nrionalNchp Za,lägevon acht Mark griwschtt wird . DaSfeDs gilt Non disn
Witwen - und WitHnsreeucheu, mit dem Uwckrr-
schiede , dnß M Zmka 'gcn nur vlsr MwrS bsirag -M . Emw
föNAer einer Unfallreivis von 667 g ProgiM odsr vrchd der
VoLrrncke können btt der BevnfsgMolfMZchafr, WÄche die
Rente festsetzte , oder dem VersichiMmgjZmmhmntragDnz daß
ihnen eine Zulage von Mvn̂ chch acht Matzk hewMgt wird,
wenn sie dieser Zulage bedürfen . Die Zulagen werden von
der Post wlSgpzcchll gegen besondere QuMuNgen , für WÄcheVordrucke bei den Stellen zu erhalten sind, welche dis Be¬
glaubigung - von RentierqniÄung^ ! voiHuintGuiNr pffsMn.
Zur Vmmieidunig! Von WsitWmvgM sollten die Quittungenüber die Rente und di« ReinteniWläg« gleichzeitig IbeMmibirgtund bside VieMige gheLchzjeMg Dläi dW Post jciMchioibenl
werden :.

r . 200 Seminaristen (Oldentburgier) sind bis jetzt zum
Heeresdienst einberufen . Bis zum Schluß des Jahres1917 waren von diesen 40 gefallen , also leider ein hoher
Prozentsatz.

* In Bedrängnis geraten manche kinderreiche Fa¬milien unserer Stadt . Vislerwärts wurden ihnen die Woh¬
nungen gekündigt , und andere Hausebgentüurer wollen sie
ihrer zahlreichen Kinder wegen nicht ausnechmsir . Es stehtzu befürchtê , daß sie beim nächsten Wohnungswechsel ob¬
dachlos werden . Es wird deshalb ein Einschreiten dev
Behörde gewünscht.

* Angenehm überrascht wurden am Sonntag , die Ar¬
beiter und Arbeiterinnen in den MunitionSanftalten . Aus
Anlaß des Geburtstages des Kaisers erhielten sie einmaligden doppelten Lohn für den Tag , was von den Beteiligten
natürlich freudig begrüßt wurde.

K Hamsternde Revisoren . Ans einer ländlichen Ge¬
meinde wird berichtet , daß dort kürzlich mehrere Männer
von Haus zu Haus zogen , um vorhandene Bestände nach¬
zusehen . Wie sie nun zu sogenannten kleinen Leuten
kamen , baten die „ Revisoren" verschiedene derselbenum Hergabe von Lebensmitteln . An einigen Stellen
haben die Bitten auch Erfolg gehabt . Doch die Sache ist
zur Kenntnis der Behörde gekommen , und diese hatalsbald andere Personen zu Revisoren bestellt.

* Die Ortsgruppe Oldenburg des Allgemeinen briti¬
schen Fraucnvereins veranstaltet am Montag , den 4. Febr .,abends 8 Uhr, tn der Aula des Seminars einen , öffentlichen
Lichtbilder - Vortrag über „Frauenarbeit im
Kriege" mii kurzen erläuternden Referaten über die
einzelnen Gebiete . Besondere Eintrittskarten werden nicht
ausgegebein . Zur Deckung der Unkosten wird am Saal-
eingang cm Eintrittsgeld von 30 tt-, erhoben.

*

) ( Huntlosen , 29. Jan . Das Hochwasser in der
vorigen Woche hat in der Bericselumgsaulage an der Hunteallerlei Schaden , angerichtot ; oberhalb der Huweschleuse istder Hnntodnmm durchbrochen,, bei der Durchbrnchsstelle istSavd auf die Wiesen geschlemnch und in der Anlage sindBrücke»: und Stege beschädigt oder ganz fortgetrieben . —
Der Kriegerverein veranstaltet zur Feier von Kai¬
sers Geburtstag Sonntag ein Konzert, das von Mitglie¬dern der Garnisonkapelle in Oldenburg - ausgeführt wird.

t . Elsfleth , 28 . Jan . Daßsimmer noch Goldgeld

Obersten Heeresleitung überlassen Werdern Sehr beachten¬
wert für die heutig« Lage sind die Worte des Verfassers:
„ Wollte beispielsweise eine Partei die Oberste Heeres¬
leitung ihres Landes tn das Gebiet der Politik ziehen , sowäre das einer der verderblichsten Fehler ; beim die
Oberste Heeresleitung hat mit reiner Politik gar nichts zu
schassen.

" Politische und Militärische Denkmeihode 'sind
nämlich völlig verschieden. Der Politiker geht in seinem
beruflichen Deuten gerade den ungelehrten Weg tote der
Feldherr . „ Geht der Stratege von dom in der
Gegenwart Gegebenen der militärischen Gefamtlags,dem Ergebnisse möglichst vorhorgegangeuer Kraftibs-
messungen unmittelbar aus und schließt an dies« für
ihn allein maßgebende Prämisse seine Entschlüsse
schrittweise z:m: neuen Gewollten an , so kann andererseits
der Politiker nicht eine augenblickliche, eine Gegen-
wartslage , wie solche im Kriege vortenden sind, , als abge¬
schlossene Voraussetzung für sein politisches Denken an-
sehen, an das er mrmitteibar in seinem politischen Wollen
anzuknupfeu vermöchte. Sein Entschluß muß in Vergan¬
genheit und Zu -kunft viel tiefer schürfen als der des
Militärs .

" Das politische Denken muß ein überaus großes
Maß von historischen, politischen und sozialen Kemrtnissen
uw ) Erfahrungen zur Verfügung haben und muß die Ent¬
wickelung weit in die Zukunft hellsichtig voraussehen . Mili¬
tärische Entschlüsse sind zwar auch auf den Erwägungen der
militärischen Gesamtlage , auf dem AVwägen des mili¬
tärischen Machtmittels ausgebaut , aber sie Werder: stets an
die unmittelbar gegebene taktisch operative Lage an-
znknüpsen haben zur Anreihung neuer Entschlüsse, die zu
einer auch zeitlich kurzfristigen Tat werden sollen. Man
muß diese fesselnden Ausführungen in der Schrift des Ma¬
jors Endres selbst Nachlesen und an ihnen die Betätigung
unserer politischen und militärischen Führung rnesseu; zur
prinzipiellen Beurteilung der gegenwärtigen Geschehnisse
wird einem dann eine gang sicher« Handhabe geboten wer¬
den. Man sieht ein , daß es falsch und kurzsichtig ist , wenn
die unmittelbare militärische Lage als Mein maßgebende
Grundlage unserer politischen Forderungen betont Wird.
Man wird der langfristigen politisch« » Kunst, mit ihrer
„historisch-sozivlogisch-wissenschaftlichcn und völkerpsycho¬
logischen Fcinarbeit " in der Erfassung der politischen Lage
wahrscheinlich ihr Recht zu wahren geuÄtzt sem Mgcmüber

im Volke steckt , beweist dis Tatsache , daß Unsere Volks¬
schule kürzlich »roch 300 Mk . Gokdgekd abAsfern konnte.
LcmE hat die hiesige Schule Än «Mtzen 3630 Wk- ast>
Mlüesfert.

8 Zwischei .chn, 29. Jan . Sein 26jähriges DienstjE-
läum feiert am 4 . Februar der Marine -Stal »siugenieur
Feldhus. Er ist ein Sohn unseres Gemeindevorsteher-
OekouomieMts FeLch:^ und trat 1893 am 4 . FÄruar bei
der Kaiser! . Marine ein.

8 Apen , 29 . Jan . Für düe Ortskrankenkass »«
der Gemeinde Apen ist jetzt die freie Asrztewahl eun-
gesührt worden . Als Kassenärzte « Urtieren Dr . MoinerS
ttr Barßel und Dr . Mammen in Augustfehn.

tz Brate , 29 . Jan . Das Amt hat Las an der Krrchmr»
streß « Hierselbst b-estgene Schuhwavenkrger des HändlersKlch « geschlossen , M -erchsteittg ist ihm die Herstellungund Ausbesserung von Schuhwaren untersagt wordrm.
Dve Ursache dieser AnMrLnmrg ist UnMverlässigkeit.

p . Dedesdorf , 28 . Jam Wie in: Vorfahre , werden auch
jetzt wieder Viels Schaf « krank und gehen ein . Es
handelt sich meistens um ei« e Leberkrankhett , die durchden Lsdecsgel hervv -vg«vufen wird . Der Leberegel ge¬
hört zu den SaugwüMvern » er P drei Zentimeter lang,lebt in den Gallärgärrgen der Leber und erzeugt hierdie sogenannt « Lsbersäule . Dia Larven dieses gefähr¬
lichen Schmarotzers leben tn Len SmntzSchnecken ; die
zwMe Larvenform , welche aus der ersten entsteht , ver¬
läßt die Schnecke und lebt auf dem Grase . Weidettere,
namentlich Schafe , verschlucken diese . Im Körper der
Schafe verwandeln sie sich dann tn dm Lebersgel . Weil
die Sumpfschnscken die Zwischenträger für die Larven
sind , ist es leicht erklärlich , daß gerade solche Schafskrank werden , dis auf niedrigen , sumpfigen Weiden gra¬
sen . Wer es also möglich machen kann , soTte seine Schafs
auf höherliegstchen , trockenen Waiden , sie eine gute Uv»
Wässerung habsn , weiden lassen.

v . Leer, 27 . Jmr . DK Fever dosj GäbmmtStageÄ« nistneHK aisers wurde rir unserer Stadt in dkfem Jahre zum
ersten Make WAHveud des Krieges in btzstmÄers fesMcher
Wcise VegEgpn . Die Anteilnahme dhr BevöMerusiU an
den ntilitärischem Veracsstaltumgen WM eiine derart stark «,daß mcm> sich in Wige FrvadenSzLft verhetzt hlaubk . Am
SomvÄl«enÄaLjeüd fcmd der AapfoirfiulÄch statt, den Vk Land»
si<::rm RvgiilnventS -Kapclle ,md die SpielBuie des Ba -daillonS
arkssührten. Er erchcte mit einem mustkaltschen Schlußaktvor dem Hause des BrigadÄoMManldeurs . Hechte mongsn
soLgfc das Wecken,, gemeinsamer KirchMMg der SoLd-cä« ,
und des KriegeiwMeÄrs; irnld um 12 Uhr die PvMdeaust
stekliuvg an» De-nikmaLsplatze , an der außer dem MMtM die
Kriessr - , Militär - und Mavinechereme von hier und Heis-
felde , sowie die Jugendwehren teLnahmsn. Das Kmdsvchah
brachte in uiattigen Worten BtiMdekonMandcur de Wallaus , der auch die Parade almatzM. Wie bieim Zcchfenstre -ichwohnte auch dieser Veranstaltung , eine nach Hundcüen zäh¬lende Ällenge bei. Die Stadt statte roicstcch Flaggenfchnmck
angelegt , dl ach der Feier konzsröieris dis Kapelle.

StaotlickL rirLüriaMatt — rdre gepIrmtL
auf 6ie freie un6 Douieitack

Lübeck k
Mau schreibt ums:
Der Kreditausialt ureigenstes Göfchäfisfeld ist das Her-zogtum Oldenburg. Vor zwei Jahren wurde d:e Aüs-

dehnuug auf unsere beiden oldMbuugischcn FürstentümerBirken seid und Lübeck beschlossen , deren Durchführungaber erst nach dem Kriege in Ausstckst genommen ; alsbaldverlautete aus der Bremer Bürgerschaft ( — oder war 's

Bestrebungen , der reir: militärischen Denkweise den unbe¬
dingten Vorzriig, zuzubilliger :. weil sie zur frischen, schnellenTat drängt , wie es auf ihrem eigenen Gebiet ganz richtigist . Wir hatten einen Kanzler , der aus lauter politischenBedenken wahrscheinlich die Gurrst der Militärischen Lag«und Mittel »urterschätzte ; wir hatten einen anderen , der inder öffentlichen Meinung etwa »mr als Strohmann devmilitärischen Führung galt . Was schlimmer war , bleibtder Geschichte zu entscheiden Vorbehalten . Jetzt haben wirallem Anscheine nach wieder eine politische Leitung , wie st«sein soll , d . h . im gegebenen Falle „den Krieg als einenpolitischen Akt zur Erringung des der politischen Absichtentsprechenden Friedens" auffaßt und durchguführenwachtet mck> „das Brechen des dieser Absicht noch entgegen»stehenden militärischen Willens des Feindes , verkörpert
durch seine militärischen Mittel , der Heeresleitung anheim-stellt" , die sich bewährt hat.

Mit der Friedensfrage an sich Hai eine oberste Hee¬resleitung garnichts zu ttrn, aber sie kann der politischenLeitung raten- ihre Ziele nicht Weiber zu nehmen , als die
militärischen Mittel zur Erreichung derselben anslangen.Und wenn die Friedensziele des Staatsmannes zaghaftsind, wird der Feldherr darauf verweisen , daß sich mit den
vorhandenen milttärischen Kräften Größeres sehr wohl er¬
reiche,: läßt . Jedenfalls muß die oberste staatsmännifchs
Leitung entscheiden; sie ist verantwortlich für den Frieden,
jene nur für die »nilitättsch -strategssche Lage . Zum Be¬
weise dessen erinnert Major Endres an Bismarck , dem mM-
tärischerfeits oft bittere Anfeindungen nicht erspart blieben,
daß er zu wenig annektiere, zu früh Frieden schließe u . dgl.
Als er den „ V er z i chtfri ed en " Oesterreich gegenüber
1866 durchsetzte, , schrieb d »r König an den Rand des Bis-
marckschen Entwurfes , sein Mimsterpräsident lasse ihn vor
d»m Feinde im Stich und er sehe sich , da sein Sohn sichBismarck angeschlossen habe, zu seinem Schmerze gezwun¬
gen , nach so glänzenden Siegen der Armee
einen so/schmachvollen Frieden anzuneh-men- Und doch srurLgAchbe dieser Frieden allein die wet¬

tere Entwickelung Pveu ^en-Dentschlaüds ! DaS sahen derKönig und die geschlossen hinter Hm sichend« unpslitisch-politisierende Militär artet nicht voraus . Ri« Wäre dasBündnis Möglich geworden . Das Verzichten kam,Km Entz« chWK die stärlere Form tzs WÄA sch»



lke HackdülSrammer ? — vm -n möge zur Förderung der Ste-
dekungen wird des KlsnrwohninrgSüan -Ls — beides zusammen-
hängend mit der b-ea-büchti-gi-cn Jndwstrrecklisierung Breinens
— Slnschluß an- Lös Staat ! ickze Kreditanftaft in Oldenburg,
nehmen . Darüber Hai nmn - nichts weiter gehört oder g-el-cs-en.
Fetzt bringen nnswäMge lZ-ei^ r-gon Näheres über «men Plan,
der nichts anderes znm Kiele hat , ckls den Freistaat Lü¬
beck ebenfalls zur Förderung der Svedelungen und - des > Kloin-
wohimngsbau -eS au unsere bewäh -r-te oldenburgisthe Kredit¬
anstalt anzuschließen . Darnach ist Lübeck bei Prüfung der
auch do-rt breimcnd gewordenen - Frage der Erleichterung des
Grundstückskvedi-tes zunächst in leine Erörterung , darüber ein¬
getreten , ob nicht ein etwaiges gemeinsames ^ Vorgehen auf
diesem Gebiete mit Hamburg , und Bremen geschehen könnte.
Ergebnis : Ablehnung , da grundsätzliche Verschiedenheiten der
Bcdürftnss « dieser drei S -tädt « hervorgetveten sind . Die Folge
war , datz mit unserem oldenburgi -schen S -iaais -urinistevMM
Verh -Midlungen angsknüpst wurden , die grundsätzliche Geneigt¬
heit ergaben , mit Lübeck zu einem Vertragsabschlüsse ZUl ge-
lmigem , nach welchem die Staatliche Kreditan¬
stalt des Herzogtums ihren Geschä ft sbereich
aus das Lübeckische Staatsgebiet ausdehnt.
FesthaÄuiig an der bisherigen Organisation , zur Wah-
rung der Lübeckrschen Interessen wird « in
lübeckischesMitglicdindieDirektionderAn-
stalt entsendet und eine eigen « Geschäftsstelle
in Lübeck or-riästet . Wird in der Verfassung der oldenbur-
güschen Anstalt etwas geändert werden müssen , so soll L ü deck
vorher Gelegenheit haben , zu solchen beab¬
sichtigten A -endcr u n g e n Stellung zu nehmen.
Di« Finanzbehörde des Lübecker Senats hat den Abschluß doS
StaatSvortrages aus das lebhafteste begrüßt . Sie ist der An¬
sicht , daß sich dadurch ein Weg eröffnet , dorn lübeckische«
Gnmdftücksmarkte di« erforderlichen Kapitalien zuzuführen,
und erhofft , daß mit Hilfe dieser Kapitalien dr-e Bautätigkeit
in Lübeck sich heben und bannt vor allem -auch dein Mangel an
kleineren Wohnungen - abgeholson werden wird.

Nun hat der Senat diesen mit Oldenburg vereinbarten
StaatSvertrag dem Bürgerausschuß zur Begritachtung unter¬
breitet . Man riimmt an , daß die Amrahine nicht zweifelhaft
sein wird.

Soweit das WesentliclM aus auswärtigen Blättern.
Unser Landtag wird sich demnächst -ebenfalls
mit diesem Vertrage zu b e schä fti gen und d -a --
bei mancherlei zu prüfen haben. Erns drängt sich
fa sofort aus : daß Lübeck nick Hilsr dos old -enburgischen Stari -ts-
kredites sich Kapital zu den obgedachton Zwecken heranholl.
Sodann kommt der Freistaat Lübeck eher in- den Vorzug , seine
Klemwolm -ungswünsche befriedigen zu können , als in unseren
Fürstentümern die betr . Städte , beispielsweise Idar und Ober¬
stem , Schwartau und Umgebung , da die GesckK -fte der Kredit¬
anstalt erst nach Friedensschluß in - den Fürstentümern , eröffnet
werden sollen . Auch tritt der Gedanke hrrvor , ob nicht das
Fürstentum Lübeck bei seinen nahen Grenzen am lübeckifchen
Jndustriegelände wesentliches Interesse daran hat , daß zu¬
nächst hier für die n ötigen Gelder zum Kleinw -ohnung -Sbau zu
sorgen -ist , da erfahrungsgemäß viele Arbeiter und andere An¬
gestellte ihren Wohnsitz im old -enburgischcn Fürstentum neh¬
men . liebernümnt der Freistaat Lübeck «nrch -eine Haftung für
die von der Anstalt auszugebenden Schuldverschreibungen .?
In welcher Weise wird das geg-enserti-ge Verhältnis zu den
Reservefonds der Anstalt geregelt ? UrbK.

Fl . D . Ja , was wollen Sic ! Im Spessart soll kürzlich
ckn Erchenftmnm mit 11 095 Mark bezahlt sein!

Mehreren Fragern . Ihre Anfragen haben wir hem
AM direkt eingesandt.

118 H. St . Sie werden gclboten, die Handschrift noch
einmal eÄizu-sen -ÄM.

K . K. Wir hatben Ihnen lbereÄS geantwortet , daß Si -e
!« n Knaben dort von eirwm tüchtigen Fachmann prüfen,
lass«« möchte« . Der wird Ihnen in Ansehung der Eigenart
des Kindes auch die übrigen Fragen zuverlässiger beant¬
wort «« als wir ohne KonnM -s des Falles.

Rotterdam . Reise nach Rotterdam : Ab Huntlosen 8 .37

vorm , -an Oüakeübrück 9 .50, ab Qnakenbrück 16.00, an Ryckne
I .15, üb Rheins 2 .04 , a« Bentheim 2 .36 , bis - hier 4 . Kl ., ab
Bentheim 4 .48 , an Rotterdam 8 .54. Fahrkarte bis Bentheim
lösen . Die Nieder !. Bahn ftchrt keine 4. Kl . F -ahrprets ca.
1V ^

N . N . Schreiben Sie unter Bvisügung dm Freimarke
am die PolizeiverwaMmg , des Ortes.

H . W . O . Fahrt nach Hannover und zurück (Per-
sonsnzug ) : Ab Oldenburg 6 .15, an B -vemen -N . 7 .24 , ab Bre-
men -H . 8 .10, an Hannover 11.54 ; Rückfahrt (Personenzug ) :
Ab Hannover 4 .65 , an Bremen 7 -39 , ab Bremen 8 .32, an
Oldenburg 9 .52 , oder Schnellzug : Mb Oldenburg 6 .43 , an
Bremen 7 .39 , ab Bremen 7 .49 , an Hannover 10.05 ; Rückfahrt
(Schnellzug bis Bremen ) : Ab Hannover 9 .31 , an Bremen
II .41 , ab Bremen 11 .52, an Oldenburg 160 . Fahrpreis:
Pexsonenzng 4 . Kl . 3,40 -K , 8 . Kl . 5,30 Schnellzug 3 . Kl.
12,60 ck( , Schnellzug Hannover -Bremen 8,40 .K.

W . K. B . Sie meinen die „Zeitschrift für Kriegsbeschö-
digtenfürsorge in Nieders -achssn"

, Hannover , Bevtafiraß -e 1.
Sie erscheint am 5 . und 20 . jede« Monats und kostet 1,50 -tit
halbjährlich.

L . St. IVO. Besprechen Sie doch die Sache mit dem Lehrer
Ihrer -beiden Jungen . Der wird gern Mt Ihnen überlegen
u-rrd Ihnen auch am besten raten können,, da er die geistige
und körperliche Entwickelung der JunWnS doch am ersten zu
beurteilen vermag.

Rastede . Ab Rastede 7 .17 morgens , an Oldenburg 7.40
(umsteigen ) , ab Oldenburg 8 .11 , an Osnabrück 11 .07 (u-m--
ftergen ) , ab Osnabrück 2 .36 , an Duisburg 5 .40 . Bei Vor¬
zügen eines Scheines zur Erlarzgung von Fahrproisermäßi --
gung von Ihrem OrWvovsteher fahren Sie für den halben
Fahrpreis . 3 . Kl . oa. 5 -A.

A. K. Es ist erlaubt , Mldpakete bis - zu 10 Psd . nach
Serbien und Mazedonien zu senden . SamnveHtelle ist nicht
anzugeben . Es genügt gewöhnliche Adresse.

H . S . Kann nicht gesagt werden.
B . , Italien . Eine Prüfung ist nicht mehr erforderlich

Mit der Beförderung zum Sergeanten - ist die Ernennung zum
Obersahnenschmied verbunden.

Gefreiter K. , Bürgersrlde . SergoanteNLöhmmg steht Ihnen
nur dann zu , wenn Si -e den Dienstgrad eines ! Unteroffiziers
bekleiden.

W . S . 1 . Die Entfernung ist etwa 26 Klm Der nächste
Weg ist Ost-ernlmrg , dann Chaussee Oberhaus «« , Neuenkoop,
Berne.

H . C ., Rodenkirchen . Wenden Sie sich brieflich an die
Forfwcgistvackm in Oldenburg (Markt 13) !

Ohmstede . Ab Ohmstede 7 .35, an Oldenburg 7 .42 , ab
Oldenburg 7 .50, au Bremen 9 .04, ab Bremen 10 .09 , an Ham¬
burg i .io , ab Hamburg 3 .28 , am Nsumünfter 6 .11, ab Neu¬
münster 6 .21, an Kiel 7 . 17 , oder Schnellzug ab Haneburg 1 .24.
an Neumünster 3-13, ab Neu -münster 3 . 16, an Kiel 3 .59.

Urlaub . Es wird sich empfehlen , wegen des Urlaubs
ein Gesuch cm den Kaiser zu richten . Die 1 führten wir
an das Rote Kreuz ab.

Lambertistrasto . Wenden Sie sich an Ihren direkten Vor¬
gesetzten , oder falls Sie vom Heeresdienst entlassen sind , an
das Bezirkskommando H Oldenburg!

B . L. Gr . ES stehen Ihnen Post , Eisenbahn , Bank usw.
offen . Die Stellen sind gut dotiert , die Aussichen dürften
als gute zu bezeichnen sein . Wegen Ihrer weiteren Anfrage
wenden Sie sich an das Bezirkskommando I Oldenburg!

I . F . B . , Jever . Kamm nicht veröffentlich werden.
N . N . Ist zur Zeit schwer zu sagen . Erst nach Beendi¬

gung des Krieges lassen sich die Aussichten beurteilen.
Schweidnitz -Krefeld . Siehe 1. Beilage Nr . 18.
M . M . AL Oldenburg 9 .57 abends , an Bremen 1100,

ab Bremen 12.26 , an Köln 6 .30, ab Köln 7.40, an Ostende
6 .03.

Frau H. S . Um Maschinenbau zn erlerne » , mutz
man « ich nur die Praxis in einer Schiffswerft erlernen.
Wer -empfehlen Ihnen , Ihren Sohn als Schsfserlchrling bei
der deutschen Kromhmrt -MaschinsNsÄbnk im Brake un -ter -zu-
bringen und ihn nach zweijähriger Lehrzeit ein Technikum
besuch, » zu lassen.

H . St . Leider nicht reiß für den Abdruck.

als ein nur hartnäckiges Festhalten am militärischen
Erfolge.

Wenn Graf Hertling in seiner jüngsten großen
Rede (Antwort an Wilson und Lloyd George ) das Lächer¬
liche und Unzuständige in d-er Forderung der feindlichen
Staatsmänner h-ervorkehrt , Deutschland müsse wegen seiner
Schuld gestraft werden , so zeigt er sich als wahrhaft
überragenden Politiker . Auch König Wilhelm war gegen
Bismarck damals der Meinung - vieler , der Hauptschul¬
dige an » Kriege dürfe doch nicht ungestraft aus-
gehen . Da sprach Bismarck die ewig geltenden Worte:
Die Politik bestände nicht darin , einRich-
terami auszuüben. Mit Genugtuung erfüllt es , daß
Gras Hertling jetzt, der Weisheit des größten Politikers
der Neuzeit folgmd , den Unsinn der gegnerischen Staats¬
männer iurückgewie -sen hat . Hertling hat ohne Zweifel die
vorliegende Schrift, , die in jMünchen erschien^ gelesen und
beachtet.

Weitere goldene Erörterungen darin stützen sich , wie
schon erwähnt , aus Clausew -itz . Zum Beispiel die richtige
Deutung des heutigen Schlagwavties „ Durchhalten ".
Endres schreibt : „ So unbedingt richtig das Wort für
jeden Einzelnen im Reiche iss, so sehr es für jeden
Einzelne « ein Evangelium sein muß , weil im Kriege nur
gemeinsames Handeln Aller Kraft erzeugt , so falsch wäre
es für die politische Leitung, auf den Begriff
„ DurchhaUon "

, ohne sonstiges politisches
Programm, sich politisch festzulegen , Mau kann auch
so lange „durchhalten , bis man geschlagen ist oder bis der
endgültige militärische Steg vor allgemeiner Erschöpfung
nicht mehr PoSt -sch verwertet werden kam».

" Ausgezeichnet.
Auch darin h» M »en sich die feindlichen Staatsmänner als
politische Tölpel . Dem Feldherrn ist das „ Dnrchhalteu"
das einzig Natürliche und Gegebene , für den Staatsmann
aber umtz das Urteil des herrlichen Clausewitz , der zugleich
Milftär und Politiker war , allein « »aßgebende Weisheit
sein : niemals ein Volk bis zur Erschöp¬
fung zu treiben!

Deutschland ist gegenwärtig wenn nicht alles täuscht,
Mdlcch in der glücklichen Lage , neben der bed-crrtenden mili-
tiüisch « : Führung auch die geschickte und zweckmäßige poli¬
tische LetWna zu besi- srr. Dach Letztere nicht den Fehler
^twa r»E ML«w« L LEM -agsreris versW . sich

in die Kriogssührung einzurnffchen , beweist die Rede Hert-
lin -gs ebenso , wie sie augenscheinlich auf der Grundlage des
„ Durchhaltens " nunmehr -ein festes politisches Programm
aufbaut . Wenn Schoiderncmn den » ReichskaiHler vor-
wirft , er sei kein Staatsmann » nur ein Diplomat (d . h . er
erwäge nicht alle Folgen der Lage , sondern winde sich nur
glatt un bereits festgelegten militärischen Entschlüssen vor¬
bei ) , so ist ihm zu entgegnen : diese Entschlüsse gründen sich
gerade auch auf die staatsmännische Erkenntnis , daß die
Politik unserer Feinde im Grunde immer noch mit der
kriegerischen Zerschmetterung Deutschlands rechnet
(worauf ja Hertling in der Bezweiflung ihres Friedens¬
willens hinwies ), unsere oberste politische Leitung also ge¬
zwungen ist , mit kriegerischen Maßnahmen diesen
kriegerischen Absichten der feindlichen Politik abweh-
rend oder vo-rgreifend (je wch Einsicht der militärischen
Oberleitung ) vorzubeugen . Nicht der Reichskanzler also
beweist hier Mangel an wirklichem politischen Verstände,
sondern Herr Scheidemann.

„ Kriegführung ist nur eine Art gewaltsamer politischer
Handlung . Die Politik führt Krieg , anstatt wie sonst
Verhandlungen zu führe « . Sie muß also die Kriegführung
durchdringe « , muß durch alle Wogen und Wellen des Ge¬
schehens das politische Ziel festhalten oder entsprechend
ändern , kurz , sie muß der Strategie das Rückgrat des
politischen Zweckes geben . Sie soll nur nicht selbst Stra¬
tegie treiben wollen , Truppen verschieben , Schlachten be¬
fehlen oder verhindern ."

„ Die Politik führt Krieg des Friedens halber , die
Heeresleitung treibt Strategie des Sieges wogen . Die
politische Frage des Friedens wird durch den stra¬
tegisch errrirgenen Steg der Politik wesentlich erleich¬
tere , -aber der rein militärische Sieg - mit dem
Endziel der Vernichtung des Gegners ist nicht unerläß¬
lich: Bedingung des Friedensschlusses . Sonst müßten alle
Kriege bis zur Vernichtung und Ausrottung eines der bei¬
den Gegner geführt worden sein ."

Diese Stellen aus der vorü »g« ch« i Schrift sind wahre
theoretische Erläuterungen der jüngsten Programmrede
Hertlings . wie überhmtpt die Ausführungen des Majors
Endres sich überraschend als Kannnentar unserer gegen¬
wärtigen Lage erweisen.

R . D . in Zwischenahn . Rätsel muß man mlt VerstaiH
lösen . Eine andere Antwort ist auf Ihre Frage nicht möglich,
oder verstehen wir Sie nicht richtig ? Darm bitte « wrr na,
klarere Ansdrucksweife.

lw -tsfz. M . in H. Wenden Sie sich -an - die GefthMiMi
des „Daheim " in Leipzig , Hospitalstraße 27.

Fra » Alma Sta . In Schwartau sind es „Nachrichten
für das Fürstentum Lübeck" und in Molente -GreMsmühL «,
der „ Ostholste -uer Anzeiger " . Ferner »u Lübeck der
„ Lübecker Generalanzeiger "

, der dafür -tzn Frage kommt.
N N . Wir Haiden Ihre Klage an eine höhere Stelle

weiiergelvitet.
Gartenfreund . Vorsitzender des hiesigen Obst - mH

Gartenbau - Vereins ist Ho -sgarten -JnsPektor Jmmel,
Schloßgarten . Tie Versammlungen des Vereins finden
monatlich im Rcfw .>raut zum „Grasen Anton Günther"
statt . In diesen VersammlnnHen werden zeitgemäße Vor¬
träge gehalten , auch findet ein reger Gedankenaustausch
über sämtliche Fragen des Obst - und Gartenbaus statt.
Ferner ist ein Lesezirkel mit den bedeutendsten Fach¬
schriften eingerichtet . Der Jahresbeitrag für den Verein
beträgt 3 Mk.

B . , hier . Ihre ESn fälle mögen hiev Platz findeir.
Twotzky und Genossen setzen sich aufs hohe Pferd , obwohl die
Russe« längst aus den Hund gekornnvou sind . Trotzky sucht
uns alles ahzutrotz -en, um vieles zu erhalten. Die Daube M
dom Qelzweigs , schon im Fluge , ruht sich ans ; sie hat noch
weit zu sli-ggen. In Stockholm wäre « die Verhandlungen erst
recht ins Stocken gerate « . Das Stück Weltgeschichte, das sich
im Barackenlager von Brcst -Litowfl abspielt , paßt nicht -Hinte,
schwedische Gardine « . Unser « Femde Worts » «ruf Amerika,
erwarten aber nicht viel . Ata« soll som Licht nicht unter dm
Scheffel stellen, sprach dev GaSwerksdiwektor , da ließ er alle
Straßenlaternen löschen.

Rastede . Das Schulgeld beträgt hier jährlich für
die Oberrealsckmle 150 für -die Vorschule 100 für dal
Gmnnasinm 150 für das Rckailghmnastum» 150 für die
Cäcilienschule 140 „/(. Erhöhtes Schulgeld wird erhob «,
von SWütern öder Schülerinnen , deren Eltern nicht in der
engeren Stadt wahnen , auch -wenn dieselben von einem in
der Stadt ibelsgenen Grundbesitz zu den Umlagen . von
Grundbesitz oder nach der Einkommensteuer (Forensen ) bei-
tragen , und für Schüler und Schülerinnen ^ -deren Elter?
zwar in der engeren Stadt wohnen , aber zu den hiesigen
persönlichen Gemeindesteuern nicht beitragen : für die Ober-
rcalschule 180 ,/t , für die Vorschule ! 120 «/k. für die Eäcilien-
schule 160

Handschriftendeutung.
Die »mc Beurteilung einzusendenden Handschriften sind natürlich
« nd absichtslos anzmcrtigen ; auch ist möglichst Alter und Stani
der betr . Persönlichkeit anzusebe« . Abschriften van Gedicht«,
Aufsätzen usw . sind als zur Deutung » enig geeignet zu vermeid«,

Auskunft 50 A . Ausführlich« (brieflich«) Auskunft 1 pl.
9 ! . F-. R . Gin „läufiger " Mensch , bor dem sich aber

Eigenarten , nmnsnUUch nach der Sctiitlö dos Willens Md der
Energie , wuszuWd >e,n böginwein. Danebtein stützen auch wf -edek'
SorglcstglMön und Phantastevüien , tzj, hem Cha -raStior «twa«
Frsnd -tges aufdrückm !. Garte Grundlage für ein « sromM -iche
Entwicklung!

Karl Heinrich . Sie müssen sich doch denken , daß aui
fin paar Worten -die Schrift nur -ungenau erklärt und ge-,,
d -eutet werden , kann ! Wir halben «s schon so oft gssqgt : Mil
die Deutung ist möglichst viel Schrift erforderlich , zwcmgtoj
und unbeeinflußt -geschrieben Aus Ihrer Schr ' -t spricht Un¬
gewisse Umstäitdlichileit und Pedanterie , auck» Uiwntschlos'
seuheft , ein Hang - zur Ordnung - und GewUsuchaftigLeft.

Fritzcl . Nettes Wesen , srlisch« Eimpfäne -lichivsft . Be
urüht sich um di« Ordnung dftr geistigen und s-ec'lischen Wirt¬
schaft . Will gern voran und hinauf «uf die Höhen . Der
Mangel an Energie muß durch rasche Wckligsofi ausge¬
glichen werden .,

Erika . 'Recht kra-stlos -, oft schlapp . Uiib -esti-nnnt im
Wesen . Möchte gern , aber kann nicht . Schwankt zwisckM
dem Idealen und dem Rückten. Etwas blntloS , a,h:-r ohne
widrige EigeuschckftLN.

Hermann . Energie und Voraussicht im Wesen . Est
zuverlässiger Charakter . Sinn -Mt düloratwe Sch -öichest
Selhstb -ewnßis -ein n -uld- zi-clvollvs Streben . Avrr auch FreMid-
lichkeit im Umgänge.

Fräulkj » Tipp . Unklarheit ftn DsaSsn und Sandorlbar -,-
keften im Gefühl . Ein Charakter , der seine Schroffheit«
hat , ckb«r auch wieder fahrig und wieitschwei-s-end ist. Eigen¬
heit ist La, aber sie greift nicht tief . Frisches Wesen.

Fidel . Eine freundliche Natur -nOt Anlage znm Humor.
Aber wenig mmdrucksvoll . Hinter der lwöenSwü -Mge '!
Maske versteckt sich allerhand Unkontrollierba -res , das au4
in den Zügen der Schrift nicht zum Durckbriüh kommt
Energie -ist nicht klar ,

'die Phantasie auch nicht . Die Schfisl
scheint unter Druck hergestM z« sein.

Peter . Eigensinnig , aber nicht gerade bockbeinig . Löck-
aber gerne gegen den Stachel . Innerlich harmlos und sveurd
ltch. Nachdenkliche Natur.

Hans -Helmut . Ein Charakter ohne besonder « Meck
Zeichen. Freundliche , verbindliche Nadw . EfopferimgssäW -

'

in gewissem Siune wenigftervS , und auch sonst leisiungZfäW
durch «in« zähe Energie . Nach außen nicht gerade bleitdrnd,'

Der Andere . Eine schlichte Natur , Allerw -eltSP-ersöiläM
Anflug zur Willensbetätigung wird von allerhand FlüchlN
keiten Wh -emmt . Umständlich und nicht sehr präzis in ds>
Au -sdMcksweis -e . Aber sri-edlich und angenehm.

Veilchen . Die Handschrift zeigt Eigensinn statt Mch
rechter MWnSsiLrk « . Es ist Wohl auch -ein« -gewisse Obich
flächkichkeit f-sstzustelleu, allein doch mehr Einf -eitigleit,
zu einer falschen Zielsetzung führt . Ei « tüchtiger Kern f-'

zweifellos vorhanden ; aber die Natur kan« sich « och MV
recht entfcflte«.

MmmeK SW Sem Lsferkreffe.
(Für den Jtchalt des Sprcchsaals überniminr die Schrifkleitims

den Lesern gegenüber keine Vcrantwo -rtunHä F
vre Literarisüße Vereinigung 4

heveUÄ durch die Morgenfeiern manchem am Soimtay ktm
erhebende Stunde . Leider verursacht das vorzeitige ÄE
brechen einiger Zuhörer — schon bei d«r Gocihc -Feier wM
Las der Fall — ertzMiche Srörureg -. il . E . wird daS
mrüd-sn , wen « di« F -eiern statt im « 12 Uhr uu ! .̂ -12 flB

tzeginuinr. E, ^ -
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Oßemburg.
AuSMü« vom

Sdmkeimibe«
Mn Bahrchof OsL -Mchnr«.
Mittwoch, dm 30 . d . M . ,
HMM. von —ll ^h- Uhr
Mv nachm, von 2—5 Uhr,
Ztr . 4.30 GrrtschsinMi-L-
M>ibe ist b-M H-ullMMM. An
henMhen Dage wird- auch
Him Sek« Menge Kalk-
Mstoff «btzMeben
_ Rosenbohm.

Zmsilzsverksllf.
Nm DRrs -erStng . p. 31.

! J <m. d. I . . vorm . 10 Uhr,' sollen in Wapeldorf:
1 Milchkuh w. 2 Bullen¬
kälber

MM BarzaHüm « verÄmst
Werden.

Käuskr Vevsommrelnsich
vorm. 9 /̂z> Uhr in Kaß'
WirM >aft in Belhmrsen.

Lördvr,
Gerichtsvollzieher.

k- ür-

WMlS-
.

is rsisKKsltjMlos-

8toKs ru»ä 8s »«Isi»
I» »oinvarr , blau üAÄ »kttisesn sisrds».

Ni8W8 s « ii»w «>llvo »Iss
gtatt , dsrtiekt unä dsürvokt.
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8
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rinxe » Verasnrwpe »« » IrSxl 6er Löser.

2ur Verteilnnz Icominen:

kreise , 6is verteilt!
MksÜsv . vis

« adorst . Z.
LichkrM.

Verl, schönes
W . Frerrchs.

VlSvudurs 1» 6 >7.

Erriech. Nähmaschine , 1
Kinderklappstuhl, Anrpel , 1
Bcttst. nu Matr . zu verk.

Nado -ristevstr . 93 . links
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»»
»»
»»
» i

I/lisik - Idskt « '

Wegen großen Erfolg,

z AM « Ich«!!!

. . « lovo,—

. . I» HO « ,—
M L00,-

. . M LOV ^ -
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8pislfllan vom 2S . bis 3L. Isnuar.

Lllssver III
O»s äritts un6 Istrts 806,

von liobert lisillert.
^ ukAenonniivn in 6sn ksdriksn 6er „ Osnt-

ocdsn Lioseop - OessIIsekskt ".
ksrsonen:

-lbLSver . Eru-I 6s Vogt.
Lin Iröälsr . llens 1-efflsr.
lloksnos . Larolo loslis.
Larl SLurnaon , lngsnisnr . . blartinl,üdbert

1. S » v»x»ti »D« L8 V» i7
L » »»
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l 'srmin 6er VertsilunZ bsIrsnnt ^eAsben . vis Linsen6unA 6er Vösvng
vsrpliiebtst 8is niebts ; sis muss uns soLort in versebtosssnem , m i

^ 15 ? lZ . krsnkiertsm vriskumsekioZ , mit ^ ngabs Ibrer gsnouso , 6suti »c,
,- ssc:brisbsnsn ^ lirssss ruZssanbt vsräen . ktüohporto ist 6sr Lösung tti"

^ unsere ^ usüunlt , korto . vrueicsseben , Lebreibiobn usv . beiruküAeo . Le !» ^
post virä oiebt beentvortel.

rl » 8« r« »1» 6 » « « tl.
Sekreibso 8i« eetvrt so 6en

VörlLZ kür Svlwsodmsok , 6 . m . d . 8 . , » rsMsokvolK 93.

llie kremüe.
Eine seltsame Geschichte aus Tibet in einem

Vorspiel und 4 Akten von Paul Otto.
Regie : Otto Rippest.

Die liebliche Darstellerin
LtGLZL

in der Hauptrolle.
Spieldauer 1)4 E u de« .

Die S ene spielt b ^s zum 8 Aktin einer
europäischenGroßstadt , dann in Tibet.
Die modernen Kostüme Hella Mosas stammen
aus dem Atelier von Drekell, Berlin, ' der
völkerkundliche Teil von Heinrich Umlauf,
Besitzer des völkerkundlichen Museums»

Hamburg.

Lustspiel in 3 Wirten.
Regie : William Larkiol.

ksrsonsn:
dlois I °ugen6reiod . . / . Ikrsä Lot/ , vom

Lessing -Tbsater.
^ 6ele , seine krau , . Erste Uokkmann, vom!

Dkalia -DbeLter.
lliI6s . Via bsz .̂
llsns von Wsr6er . . 6urt Vespsrmsnn , v. !

Rgl . LoksuspielbLUs.
^ .ngstkase , Rentier . . Oustav Lommsr , vom!

Ibsatsr am Ilollsnborkplat?

Motorsport.
Disuvsts ösriokts von sllsn

i<rieg8vkLupiäksn.

Nkhjyest
F . Auge , ^Kurwickstraße 66.

OriSMUĥ e OWe«chmg
Me«. DES FnAkS - MeiW

Montag , den 4. Februar , abend - 8 Uhr , i»
der Aula des Seminars:

LitMkmcksB«„KMuMiin Knißk"
Eintritt 3« Vsenni«.

Die erwarteten

Abreißkalender,
MMkMr MS MtzMiMl

find eingetroffen.

Achternstratze 28.

Ferner:

MlMMe«
kauft jede Menge
Meyer , Beethovenstraße 4.

Betten usw. kaufe z . Höchst-
preisen . Waffenplatz 8.

Strückhausen . Zu verk.
2 luuge nahe am Kalben steh.

Um
Ei » Filmschauspiel in 4 Me»

von Otto Rippert.
Spieldauer 1 )4 Stunden - — Dir Handlung

ist hervorragend und sehr spannend.
. Die beliebten Darsteller .

j
" klzk l . ar ^ L 5t ir . LLisoäor I, 06 S ^

in der Hauptrolle.

MaunSholt . Zn verk.

- !s. rxes.
^ Nerdorlteritr . IM .

.
^ ^ ." burg . Zr; verk. ein
. ostsvrel . Mlchfchas Mit

sreuendrok . Zu verkaus.
eine Ltitle gebr . kalbd. beste

WgeMilchllUh.
D-

Georg Boedecker.
Kirckikimmen b . Hude.

Zn verk. mehrere Zentner

Herr.
Hugo Feohns.

MltzenslijrlNlk u. AHle
jct>. Art z-u ktzusvn gesucht.
RMchote u . W . H . 322 m:
ds« GesclMbSstLlle d. Bk-

stk kaufen « nicht ein
vr Grsellschaftsairzug.
43— 44 ( CmilWwahl . W.
Bsz -schem. Awg. N . 3S

Diedrich Freaks.
Zu verk. großer kräftiger

Ochse,
zugfest u- fromm i. Geschirr.

Rosenstr . 4.

Wrm. Nesi« !!:z
Per Liter r,5 : ,/4.

Leere Flaschen mitbringen.
Dnckmann . Nadr erst. 93,

Seiiencingang , links.
Zu ?a«f«n ges. unter der

Hand er» noch neues
Ein oder Zwei-

fmniüenhaus
oder Bauplstz , Offert, unt.
B . M . 32k «. die GaschÄÄ.
»tall- birsss-

Lrrler
nur Donnerstag , den 31»
Januar , von 9 — 12 und
3- 5 Uhr Hotel zur Post
Ecke Stanstratz « n. -linie.

grbille
swenn auch zerbrochen)

zahlenbis MW . und mehr

» Ms« L öiMk
berechtigte Aufkäufer im

Deutschen Reich.

Platin » 7. K0 pöi- kranun.

AM. krohmrkt
sir EkiÄse ii.

Lsfuntien

Jen Lasen eine
b- rse gefanben.

WaMiatze 8.
Gefnnd . Fatz.

Jukins -Mosen -^
Stoilt-L

3.

Vepjopen

Verl . a . 25 . od . 2L. Ja » ,
e . Geldtasche m . Jmh . Geg.
Bel , abz . Kathar .str . 23 o.

Berl . am Sonnabend e<
lang , schwarzer Pelz von
Osternb . b . z . Theat . Geg.
Bel . abzrrgeb . Zu erßr . in
Bis chMs A.-A ., Ofternba.

Verk . e. Kinseapekz vom
Melkbrink bis Gottmwftr.
Bitte abzugeben
__ Melkbrink 18.

Am Sonnabd . aus dem
Vahnh . e . schwarze Hand»
tasche verlor . Inh . Schlüs.
selbund . Abzugeben in der
Geschäftsstelle d , Blattes.

W - hnerfeld . Empfehle
meinen mit der 1. Angeld-
Prämie ausgezeichneten

Rindstier
Zu kaufen gesucht

gene guterhaltene
getra-

Gefällige Llngebote erbeten
unter A . H. 34'-- au die
Gelchäftsstek di-iesBlattes.
Bswenflech.

RL̂ -Ä.

Ansgabe nur gegen Vor¬
zeigung der LebsnsmitLel-
stammtarte der Stad ! Ol¬
denburg vorm, von 9— 12 u.
nachm, von 2— 5 Uhr . im
Lagerschuppen , Hafen-
stratze L

I « gröberen Menge»
vorrätig:

MM« ».
MM
Ab Mittwoch kommt
«in Posten

MiMI

KO Mark
(drei 20-. /k-Scheine ) auf h.
Wege nach GrüppsnbWr,
oder im Zuge von Grüp»
penbühren nach Oldenbg.
oder von Oldenburg nach
Ocholt oder von Ocholt n.
Elisabethfehn verlor -. Ge¬
gen gute Belohnung ab¬
zugeben b . Stolle . Hekeln
31 bei Berne.

Wst - Kssrroks

znm

« Kerle UchüM.
bestehend aus mindestensbestens
zwei Zimmern und Ge¬
laß für Mädchen u . Koch¬
gelegenheit , von kinderlo¬
ser Beamtenfamilie t« Ol¬
denburg oder nächster Um¬
gebung zum l . Mott ge¬
sucht. Betten , u.
Geschirr sind vorhanden.
Angebote mit Preisang.
erbeten unter V . N . 3SS

d Bs,
Eine allst . Frau sucht« S.

Mai Wohn , i
b. 380 »kt. Ang . u«t.
an ü . Filiale LarmEr . 2L

Lehrerin sucht zu Oster«
möbl . Wohn - und
zimmer . Nachznsrsgen

H. Becker,

las»
; b.

astanirnaltee 38.

_ Ve rkauf,
Z . kauf, flei. MrterhM.

woU Kacho'h n. Dsrrcrhr.
__

GichsUvMm 1 « Mai oder

MrzfswMerchans
oder moderne Unte '^-ohnnng mit Garten«

! Angebote »vbeten BnhnhoWr. Ltt.



i Zu mii-' cn gei . aus Mai
Aue ArtzMenvvkruttr » m.
Siall und Land . Ange¬
bote antvc W . B . 81b ar>
Li« Geschäftsstelle d. Bl.

Ges . zum 1. Mai kleine
Wohnung für 2 Personen
im Stadtgebiet . Angebote
baldigst erbeten unter ; W.
G . W1 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Einz . ruh . Dame sucht z.
Na ! halbe Obarwohnnng
Mit Küche, mal . Haarenw.
Angebote mit Preisang.
ant . N . T . 164 an die Ge¬
schäftsstelle Lies. Blattes.

8o » kjrmaliov
NöMllik « ,

! 8 bis 4 Räum « und Küche,
baldigst gesucht. Küchen-

. möbel , Gcsch. , Wäsche vor¬
handen . Angebote an

Reg .-Baumstr . Schtkore,
_ Ahlhorn.

«wxlsilion in rviotrstsiiiA « tsr ^ .usreatrl:

Ges . v. 2 Dam . sGefchw.)
tz. 1. Mai kl. Wohnnng t.
Preise von lR » b . VSV
Angebote unter W . R . 830
an d . Gefchästsstelle d. Bl.

Gesucht zu Ostern für
Obersekd . möbi . Zimmer
am liebst , mit voller Pen.— — .. . — — Pen.
ston . Angebote mit Preis¬
angabe erbeten an Kran

all . 50., Suhreu , Kaftanienak
Wohn . ges. zum 1 . Mai.

Preis 3- ^ 00 Mk . Ange¬
bote unter W . 100 an die
Filiale Langestrahe 20.

Berfst . Dame sucht mbl.
Zimmer mit voller Pens,
od . mit Kochgelegh . Ang.
mit Preis unt . W . K . 324
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Ges . mbl . W .- » . Schläf¬
st« mer m. Küche i . d . St.
od . nächster Umgebg . An¬
gebote unter K. L. öt>V an
die F i liale Stau 16/ 17.

Kriegern, , s . kl . Wohug.
in der Nähe der Stadt.
Angeb . unter Z . 88 an H.
Bischoifs A .- A . , Osternbg.

Suche sogleich möbliert,
immer . Angebote mit
reisang . unter W . N . 327

an d . Geschäftsstelle d . Bl.
Besserer Herr sucht gut

möbliertes

Wohn- n. TWszimsm,
mit elektrischem Licht, Hei-
ßnng , Bedienung u . , wenn
möglich , voll . Pension . —
Angebote mit PretSang.
unter V . 184 an die Ft-
liale Langestrahe 20.
Gesucht 2 bis 3 möblierte

— Zimmer —
mit Küche für ruhig . Ehe¬
paar mit Ojährigem Kind.
Angebote unter A . B . 337
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Lll V6NM61SN

Osternbnrg . Zu verm.
zum 1 . Mai eine Oberw^
4 Räume , mit Gas , an
einzelne Frau oder klein«
Familie . Zu erfragen

Hermanysiraße 19.
Mittagstisch SO

Markt 221.
Kr Logis . 5M .-M .-Wa - i.

Zu - verm . zum 1. April
od. Mai OVerwöhnung.

Nadorsterstraße 73.
Zu verm . zum 1. Mal

die Uutermohnnng Na¬
dorsterstraße 42 . Näheres
daselbst oben.
Sch . m . W .- « . Schl », z . v.
Donn .schweerstr . 16, S .,E.

Möbl . Wohn - n . Schlag
zimmer zu vermieten.
_ J ultus - Mosen - Platz 5.

Ostcrubnrg , Z . 1 . Mai
zu vm . ein Unterhaus u.
Oberwohnung m . Gtld . u.
Stall . DählmannSweg 6.

8 !el ! sn-6s3ueke

W . jz W

Zelivarrs lilsiliei' — WM Kleiäse
^srbigs KlRÜsk

Wsntkl — l(o8iüme
Klüsen - - Köcks

L
.

l» .
Kelirels L 8olui

Gesucht für einen
15jShrige« kräftige«
Jungen

Stellung
in der Landwirtschaft,
mögt, auf sofort.

Marienstr. 18.
Junge - Mädchen möchte

Flliäle
M MUS SksWI
übernehmen . Offerten unt.
W . K. 320 an die Ge-
schäftsst. d . BI._ _

oderSuch « für sofort
baldigst (mit 1 Kind)

Stellung
«IS Stütz « oder Haus¬
hälterin in Landwirtschaft
oder Privat . Briefe unter
A. M . 346 an den „Landbote"
in Rastsde.

Gm M allerr bandwfthl.
und HMrSaweiten

eWl. WSW
sucht außerhalb Moorriem
zmn 1 . Mai Stolstm « . am
fteNftow aW Haushällernr.
OffvvbM Nr . 1222 pvfüwk.
DaLLper. Mut Elsfleth,.

Ein junger Man«,
d . schon lärmer <t. d. Land-
wrrtsch. Mi « war . suche z.
1 . AprÄ « me SteLun » i . o.
grüß . Botmobv d. KamiL-
Mvschl. u . Geh . Gosst bevz.
Angabote n . W . E . 319 au
Vre GeschnWstcLe d . Bl.

in nngekündigt. Stel¬
lung, feit 2 Jahre«in - er Nerwaltungs-
ahteilnng einer - er
größt. F^irm. Deutsch¬
lands tätig, mit Ver-
fichernngsw es.,Korre-
fponvenz vertrant, in
K« rzschri ft ««Schreib - 1
Maschine perfekt, sucht
in ober bei Olden¬
burg dauernde Wer-
kauensfh 'llnng, bald
pder z. 1 April. Refe¬
renz zur Verfügung.
Offerten «uter S . D»
»SÄ an die Gefchäfts-
HMs d . NühttsS.

mit landw . Schulbildung
sucht Aufnahme in größe¬
rer Laudwirtsch . zur Er¬
lernung sämtlicher prakt.
landwirtschastl . Arbeiten.
Angebote erbeten an die
Laudwirtsch . Wtnterschule,
Oldenburg i . Gr ., Würz¬
burgerstraße 3. Mündl.
Aussprache daselbst am 8.
Februar , vormittags von
10 bis 12 Uhr.

Suche f. m . Tochter , die
Ost . d . Schule verläßt , e.
leichte Stelle . Auf gute
Beh . w . mehr ges. a . a . L.
Angebote unter V . 86 an
die Filiale Langestr . 20.

Frau Agues HlumeMl,
Stellenvermittl . ,
_ Jakobistr . 10 ._

2
vom Lande suchen zu Mai
Stellung in laudwirtsch.
Haushalt , am liebsten in
der Umgegend von Olden¬
burg oder in der Nähe
einer Bahnstation . An¬
gebote unter V . 66 an die
Filiale Langestrahe 20.

JH.Mädchen,
erfahren in Buchführung,
sucht Stellung in Haus¬
halt und Laden , am lieb¬
sten in bester . Kolw .-Gesch.
Ang . erb . unter W . W . 335
an ö . Geschäftsstelle d . Bl.

Aelt . Fränlein o . Anh .,
Hausd ., in ungek . St ., m.
fich veränd . u . s . Stell , b.
ält . best. Herrn . Dienstm.
od. Hilfe mutz vorhd . sein.
Angebote an

F . H ., Bremerhave « .
Gceststraßc 80.

Suche für meinen Sohn,
der Ostern die Schule ver¬
läßt , eine Stelle als

Schueiderlchrliug.
F . Liehr , Rüstringen 1,

Uhlandstr . 10, 8 . Et.

steilen

MZimNÄe.
Seefeld . Suche zu Mai

s. m . Landwirtschaft einen

gegen Gehalt und Fami¬
lienanschluß.

Heiur . Hedden.
Gesucht zu Ostern 1
1 Lehrling.

1918

Joh . Warner , Schneider-
meister , Nadorsterstr . 119.

Gesucht zum 1 . April f.
unser Gut Förster Gras¬
haus " einen tüchtigen , er¬
fahrenen Landwirt als

-
der selbständig wirtschaf¬
ten kann , aber auch selbst
mitarbeitet.

Gebe , de Taube,
_ Wilhelmshaven.

Suche per gleich

Hausdiener,
15 bis LH, Jahr -, eveut.

Laufburschen
nach der Schulzeit.

LA» ZNsvrr.

Suche zu Ostern für
mein Kotonialwarcngesch

1 » l!
mit guter Schulbildung.

Otto Heitmann,
Hciligeugeisistr . 26.

Wir suchen für unsere
Kanzlei zu Ostern

2 W « .
Wisser L Dr . Deitmers,

_ NechtSauwälte.
Sophien - Groden ( Post

Garmsj . Gesucht zum 1.
April od. 1. Mai 1918 ein

für meine Landwirtschaft,
der auch mit Pferden um-
zugehen versteht , bei vol¬
lem Familienanschluß u.
Gehalt . U . Hinrichs.
Tüchtiger , gut clugesührt.

Vertreter
von leistungsfähiger Be
sensabrik gesucht. Angeb.
erbeten unter A . G . 341
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht für sofort ein

Laufjunge
nach der Schulzeit.

Blnmenhaus Rieder,
Langest rahe.

Gesuch«! zu Ostern ein

mtt Mter SchtchbilÄun« .
Großh . Kataslcrmut,

_ GerichMtr . 2.
Gesucht M Ostem «m

WMWM
Fr . Marks . Ntanverinstr ..

Eversten. _
Etzhorn . Ges . zu Ostern

oder Mai ein

Lehrling.
Joh . Alpes , Dtellm nvstr.

Gesucht ein ordervtlicher

W MM
nach der Schulzeit.

FrikSrich Krüger,
Damm 16. z.

Rechtsanwalt Schiff,
_ Osterstmßs 8 _̂

Zum Justandsetzen des
Obst - u . Ziergartens aus
mehrere Wochen

Gärtner
gesucht. Kriegsinvalide n.
ausgeschlossen . Anaeb . mit
Preisang . unter A . E . 339
M tz- .Geschäftsstelle ö. M

Heidkamp . Gesucht auf
sofort oder Mai ein klein.
Knecht für Landwirtschaft.

H . Addicks.
Gesucht auf Ostern ein

unt . günstigen Bedingungen.
G . Ziese Maurermeister,

Westerstede.

LIeibtteds.
Gesucht zum 1. Mai 'ein

freundliches , erfahrenes

Mädchen.
Fra « Bültmann,

Plnkhaus b . Rastede
Gesucht zum 1 . Mai nicht

zu junges

W« WkII
für einen kleinen Haushalt
(zwei erwachsene Personen ).

Frau Georg Schützler,
Teichstr. 7.

Ges. z . 1. Mai ein zuverl.
Mädchen

für Küche und Haus.
Frau Schulrat Witte,

Hi lldenbur gstr- 30.
Buch-Gesucht für eine

Handlung eine tüchtige

-
welche bereits praktisch lau
gere Zeit tätig gewesen ist.
Angebote mit Zeugnisab¬
schriften und Gehaltsan¬
sprüchen unter A . G , post-
lagernd erbeten.

Ein jüngeres , ordentliches

öasmWes
sucht für 1 . Avril

Frau R - lfss.
Gartenstr . 25.

Streek bei Sandkrug.
Umständehalber suche noch
auf Mai 1918 eine

Memmagd,
die gut melken kann, bei
gutem Lohn.

E . Logemauu.

Lüchte gewandtesNSW.
das auchmelken kann,
für Küche und Hans
per Mai gesucht.
Frau H . Sterrrüerg,

Varel.
Gesucht zum 1. Mai ein

Mädchen,
welches melken kann, für
Landwirtschaft in Nähe
Hude. Zu melden Sonn¬
abend» oder Sonntagnach¬
mittag
Oldenburg , Liudenstc. 108.

GiO ' chl ccuf sofort ein

WO WSW.
>mn lsebsteu von auswärts,
für Laden mild Haushalt.

S . WeMs Nachfolger.
Srwustv. 21._

Gesucht ein «MfacheS

WO MW
das sich aLion häuSkchen
Arbeiten mrterzieht , für
die Fambüe « noZ höh-emen
Forfltbciamten in d. Stadl
im Hefftschen. Nvchsufrag.
_ G-artsbftrabe 14.

Mtf sofort ein

WO WSW
für leichte Arbeiten.

C . Müller . Goftstr . 3» .
Schweewarden (Butt ) .

Suche zürn . 1. ML >» oder
früher ei»

Mädchen
für unfern kleinen band -.
wirtschmfÄchcin HanÄhall.
_ Wllh . Barre.

Gesucht mnständehcMer
auf Mat eine

Fra « Gerh . O « ue« Ww.
R « dermoor.

Gesucht auf sofort «in

WM . MAU,
welches isn Haushalt er-
ftchoen ist , gegen Mtos Ge¬
hakt N. FalNiLienanschkuß.
Joh . Scholle . Achtermneer

bei WardenluMtz.
Gesucht eine Waschfrau.

Na dvrste r str a ße 147.
Stundeuhilse

für 1 Stunde des Mor¬
gens gesucht. Nachzusrag
in der Filiale Stau 16/17.

Suche zum 15 . Februar
oder 1 . März ein

WM« All.
welches in Laden u . Wirt¬
schaft mit tätig sein kann.
Näheres in der Filiale
Langestrahe 20.

Ges . eine saubere Stu «.
dcnhilfc . Bahnhofsplatz^

Auf sofort oder später

SlWUNiWe«
gesucht. Osener stratze 28

Gesucht zum 1. Mat ein

WO WWW
für häusliche Arbeiten.

Frau E . Rathert,
Auguststraße 26.

Rastede . Suche zum
Mai oder früher ein

Mnslmsrcheii
_ Krau EHIerS.

1.

Stundenhilfe
für vormittags gesucht.

Alexande rst r . 60 oben.
Stundenhilfe für einen

Vormittag in der Woche ge-
sucht ._ Kriegerstr « 13.

ZIHWII MM
für unsere Geschotzfabrikation zu so
sorttgem Antritt gesucht. Aus Wunsch
erfolgt Aulsruung als Maschinen-
arbetterin.

ZMsli-M -MkSk MM.
Werk Varel i . Dl».

Süliwarberdurgs . Bv,
havc (Bnti .) . Suche »w>l . Mal für llnLere« laüz
wirsch, »stttchen HausWein erfahrenes , freu - "ein erfahrenes , freunM

WO MW
bei Gehalt und Familw
anschluß .

"
Fran Gnst . Harb « «

Bad Zwischen «- «. H7
ücht zum l . Mai ein U
Zaches

MOWW
gegen Gehalt.

Meyers Hotel

Gesucht wegty
Sterbesalls auf so¬
fort ein selbständigarbeitendes

Selbig , mutz allch
kochen und eik
machen könne «.Stunden u .Wasch
srau sowieFcnsttb
Putzer werden ge.
halten.

kr» L Ville,
Oldenburg,

Kaiserstr . 13, 1.U

Anßeubeich bei Brak
Gesucht zum 1. Mai o-n
rüher ein

WO
ür alle vorkommend«

Arbeiten in einem ian-L
Haushalt gegen Gehalt lt
Familienanschluß.
_ Bernhard FreelS.

Suche zum l . März siii
meiueu kleinen Haushull
von vier Personen eil

welches mit der Küche aut
Wäsche Bescheid weiß.
Frau Ksm . W. Timmam.
Nüftrin gen , Werftstr . A.

Streck bei Barel . Suijt
zum 1. Mat sür unsere»
Haushalt in Oldenbutz
ein tüchtiges

oder einfaches jg . Mädche»
mit guten Zeugniiien.

Frau Neidhöfer.
Hartwarden bei Rode»

kirchen . Gesucht für u»
seren bürgerlichen HauS«
halt zum 1 . März odel
etwas später ein nettes

WO NVA
nicht unter 18 Jahren

Frau Cbr . Nuschmainr
Zur Aushilfe gesucht eis«

NeinmlbeW
für die Morgenstunden

Eilers , Putzgeschäft,
Achternstraße . ^

Gesucht ein

WO WM
hauptsächlich für die Wird
schaft.
_ Woges T ierpark ..

Gesucht z . 1 . April ei«
jüngeres Mädchen k. klel
nen Haushalt.

Auguststraße 8L
Gesucht auf sofort ei»«

Movgen Hilfe
Rüben , LambertistnL
Gesucht für meinen E

neu Haushalt ein gebil "'

WO MW
bei vollem Familien »»'
schluß und etwas Tasche »'
geld . — Angebote unte«
W . O . 3-28 an die GL
schäfrsstelle dies. Blattes

Suche zum 1 . Februar
für kleinen Haushalt el»

jüngeres Mädchen
für den Vormittag , eve»»
auch länger . ,Katharinenstr . 161 , Seite.
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2 . Beilage
zu Re. 28 det „Nachrichten für Stadt und Land" von Dienstag, 29 Januar 4S4S.

MemwokmMgsweiLN

Iwc! StaMcds ^reciitcroltolt kV Oldenburg.
Von Marinebaurai Linde in WilhöliMhaverr.

Die im Jahve 1883 gegründete Staatlich « KredÄamstalt
M dre Aufgabe , „ zu-r Besörderun <g des Roal -KredilL Mid der
Bodenkultur verzinsliche Llapttcttien auszulechsn and zur Be¬
schaffung der hierzu erforderlichen , Mittel verzins 'Lühe Kapi¬
talien cmzu 'lcihen .

" Sie gewährt Darlehen « gsn Besiellung
genügender hhpvlhekarifcher Sicherheit durch inr Herzogtum
heleAML Grundstücke. Die Darlehen sind in der Regel un¬
kündbar und müssen in festen Raten , deren Höhe nicht weniger
als «4 , Prozent betragen darf , geiilgt werden . Der Zinsfuß
der Anstalt ist in der Regel etwas höher als der Zirch dcrt
die Anstctlt für die von ihr aufgenonnnonen Kapitalien selbst
p, zahlen hat . Dazu kommen z . Zt . noch 4 bis Prozent
in 3 Jahresraten zu zahlende einmalige Gebühren für Kurs¬
zuschlag nsw . Nach ntanck>crlei Sch >vierigkei »en m der Ent¬
wickelung , hauptsächlich hervorgeruferi durch die Konkurrenz
anderer Geldanstalten , nahm die Anstalt von 1900 ab einen
erfreulichen Aufschwung . Sowohl ländliche als auch städtische
Grundstücke — letztere besonders iu den oldenburgischen Ge¬
meinden, die an Wilhelmshaven grenzen — wurden in stei¬
gendem Maße beließen und dis Finanzlage gestaltete sich
immer günstchr . Neben der Förderung der inneren Koloni¬
sation durch Beleihung der vom Llrirdsskuliursondis in den
Heide - und Moorgegenden geschaffenen Weindanernstellen,
War es vor allem auch die Fürsorge für landwirtschaftliche
Kleinbetriebe und für industrielle Arbeiter , die allmählich eine
der Hauptaufgaben der Anstalt wurde . Um auf diesen Ge¬
bieten noch wirksamer arbeiten zu können , wurde im Jahre
1908 durch Gesetz bestimmt , daß dar Staat Zinsbeihilfen
geben konnte , um die an und für sich hohen Zinsen der An¬
stalt zu ermäßigen . In Frage kamen dafür aber im allge¬
meinen nur Grundstücke , die bestvmmton Vorschriften genüg¬
ten — z. B . mindestens 400 Quadratmeter Fläche haben —
und von minderbemittelten .Personen mit einer bestimmten
Einkommengrenzs allein bewohnt wurden . Ausnahmen wur¬
den nur in besonderen , Fällen gemacht . Gleichzeitig wurde
di« Belethungsgrenz « bei Grundstücken bis zu 7200 Werl
über die bisher übliche Hälfte bis auf 75 Prozent himauf-
gesetzt. Bei Grundstücken bis zu 10 800 ^ Wert konnte eben¬
falls bis zu 7200 diese höhere Beleihung Platz greifen.

Dich« Maßnahmen brachten mm einen weiteren Auf¬
schwung der Anstalt mit sich und förderten besonders das
Kleinwohmungswesen in der Nähe der größeren Städte mit
Industrie wie Wilhelmshaven , Oldenburg , Delmenhorst,
Brake, Nordenham , Blexen und Barel.

Eine Erweiterung dieser Wohnnngsfürforge konnte dann
«och dadurch erreicht werden , daß die Gemeinden die Bürg?
sthaft für die Hypotheken übernahmen und die Belechungs-
Mirze über 75 Prozent dos Wertes ausgedehnt wurde . Am
weitesten in der Uebernahme von Bürgschaften ist Rüstringen
(bei Wilhelmshaven ) gegangmr . Hier betrug bereits 1911
die Summe 2 175 000 in 145 Fällen . Die Stadt hat da¬
mit allerdings nicht nur den Bau von Arbeiterhänforn , son¬
dern auch von Wohnungen für 'bessergestellte Bevölkerungs¬
schichten gefördert . Für Darlehen der Anstalt an, Minderbe¬
mittelte hat die Stadt zur Zeit in 128 Fällen die Bürgschaft
übernommen . Der vor dem Kriege einsetzende große wirt¬
schaftliche Aufschwung machte bald die ZinSbechilfen dös
Staates nur noch in geringem Umfang nötig . Nach dem
Kriege wird es freilich wieder anders werden.

Bis zum Jahve 1911 hatte die Anstalt im ganzen schon
rund io 200 Darlehen mit einem Gesamtbeträge von fast 70
Millionen Mark gewährt . Davon fielen in das Jahr 1911
rund 2100 mit 15,6 Millionen , Mark , und hiervon waren rund
2,4 Millionen Mark nur Kleinwohnungsdarlehen . Bis zum
Kriege stieg die Summe auf rund 14 000 Darlehen und 100
Millionen Mark . KlAnwohnungsdarlehen sind zur Zeit rm
ganzen 1965 vorhanden , von diesen sind 252 , also rund 13,5

^ Der Seittwe OenerMZb meinet:
Großes Hauptquartier . LS . Im ». WDB , Amtlich.

Lüestii «her Kriegsschauplatz.
Nördlich von B -crrlacre wurde « bei einem Wim ».

dungSvorstoß ! 7 EuMkttrder, darunwr 1 Offizier , ge>
fange » . Die Arttücrietäligkcft war fast an der gun-zcn
Front gering , lebhafter an einzelnen Stellen in der
Champagne und im Maasgcbiei.

Italienische Front.
Auf der Hochfläche der Siebcn GemeiMücn dauern

seil gestern nachmittag ArMcriekämpfc an . die sich bei
Tagesanbruch im Gebiet des Col dcl Nosso zu größter
Heftigkeit steigerten.

Von den andern Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Gcncralquariiermeister:

Lud endorss . _
Prozent , unter Bürgschaft der Gemeinden gegeben worden.
Wirb berücksichtigt, daß die Förderung des Kleinwohnungs-
wefens erst vom Jahre ! 909 ab richtig ausgenommen wurde,
so kann man nur sagen , daß in den fünf Jahren bis zum
Kriege gerade auf diesem für die Zukunft unseres Vaterlandes
so wichtigen Gebiet recht Erfreuliches geleistet worden ist . In
erster Linie ist das dem Direktor der Anstalt , Oberfinazral
Stein , zu verdanken , der dre Bedeutung der Wohnumgsfür-
sorge zeitig erkannt hat.

Dem Stand und Gewerbe nach verteilen sich die Klein¬
wohnungsvarlehen auf 1252 SttVen für unselbständige Hand¬
werker und Arbeiter , 272 Stellen für gering besoldete Ange¬
stellte und Beamte . 152 Stellen für Mitglieder von gemein¬
nützigen Baugenossenschaften , also auch wohl in der Haupt¬
sache für die gleichen Berufe , 107 für Landwirte , 85 für selb¬
ständige Handwerksmeister und Gewerbetreibende und der
Rest für andere Berufe . Mithin sind fast 86 Prozent der
Darlehen den Kreisen zugute gekommen , für die die Woh¬
nungsfürsorge am dringendsten ist . Die Zahlen zeigen aber
auch , daß dem gewerblichen Mittelstand Unterstützung zuteil
wird . Gewöhnliche Darlehen werden diesen natürlich noch in
bedeutend größerem Umfang gewährt.

Der Bevölkerung entsprechend steht Rüstringen und Um¬
gegend an erster Stelle . In der Stadtgemeinde sind im gan¬
zen, 160 Darlehen vorhanden , im benachbarten Amt Jever , in
der Hauptsache in den Rüstringen zunächst liegenden ländlichen
Orten , sind es 492 . Der größte Teil hiervon kommt Ange¬
stellten und Arbeitern der Marinebetriebe in Wilhelmshaven
zugute . In dem südlich von Wilhelmshaven liegenden Amt
und Stadt Varel sind 282 Stellen beließen , von deinen auch
ein großer Teil im Besitz von Angehörigen der Marinebetriebe
ist . Daß mit dieser Fürsorge der Marine selbst ein großer
Dienst erwiesen wird , dürste eftrleuchten , denn je mehr Ange¬
stellte und Arbeiter bodenständig werden , um so besser wird
sich der Betrieb entwickeln können.

Der größte Teil der übrigen Stellen fällt dann noch auf
Amt und Stadt Oldenburg mit 443 . Gemeinnützige Bau¬
genossenschaften sind bis jetzt nur in Blexen (Einswarden ) ,
Brake , Nordenham und Oldenburg unterstützt worden .. Nach
dem Kriege wird sich dies Gebiet noch zweifellos erweitern,
da verschiedene neue Baugenossenschaften , die Einfarmlien-
erwerbhäuser bauen wollen , inzwischen gegründet sind. Ge¬
rade die Unterstützung solcher Baugenossenschaften gehört ja
so recht zum Gebiet gemeinnütziger Wohnungsftirsorge , sorgen
sie doch mit in erster Linie firr eine bodenständige Bevölke¬
rung . Sie können freilich nur dann segensreich wirken , wenn
die Beleihungsgrenze bis zu 90 Prozent geht . Uebvrnehmen
die Gemeinden die Bürgschaften Kr eine Beleihung über 75
Prozent und würde der Zinsfuß nicht zu hoch sein, so könnte
die Staatliche Kreditanstalt schon jetzt im wertesten Umfang
ans diesem Gebiet arbeiten . Nach allen Erfahrungen an an-

Vas peuer.
Ein märkischer Noman von Hans Schulze.

»6) lNachdruck verboten.,

. «Ich kann mir zu
^
meinem bedauern die Bemerkung

dicht versagen , daß der Ton , in dem Sie unsere heutige
Unterhaltung 'zu führen belieben , meiner gessKschast-
üchen Stellung nicht ganz entsprochen dürste !"

»Ich wähle stets den Ton , der mir gerade passend
Mut !"

, «Tann erlauben Sie mir Wohl den weiteren Hinweis,
M ich unter diesem Umstande die mir als Mann von
Zre einzig mögliche Konsequenz Ihres Tones ziehen
Mch und ziehen werde !" —

Ein Schweigen entskano , eine lähmende Pause , in
M sie sich gegenseitig die Gedanken zu entreißen müh !-»
An, wie sie so ohne Widerstand , fast mit der Gewalt eines
Verhängnisses , Ln diesen offenen Konflikt hineingetriebsn
waren.

Me Baronin hatte ein Briefblatt vom Tische aufgs-
^ nnmen und knüllte es mit einer krampfshaften Bewe-
Pwg achtlos zusammen.

Kein Weg , kein Wille war in ihr deutlich.
Sie dachte immer nur das eine , daß der Mann ihr

gegenüber für seine Geliebte im Kampfe stand , die
^ oltt ?

* ^ ° hne Widerstreben beiseite schieben lassen

« - Sie Hatzte ihn und haßte jene in djes -em schicksals-
Wüvren Moment , und sie hatte doch jede Dime fernes
Lichts , jede Bewegung seiner Hand im Auge und ihn
«u>H immer unaussprechlich lieb.

Als leben faßte sich zuerst . ^ ^ . .
^ Ihm war es nicht zweifelhaft , daß er Hella hrnter
U seltsamen Wandlung der sonst so ruhigen , vornehm
xS ^ schten Herrin zu suchen hatte , und er mernte , rn
lMler geraden Art, durch rüHichtSws« Offenheit das

Rätsel dieses Zusammenstoßes am leichtesten entwirren
zu können.

„Es tut mir leid, " sagte er , „daß unsere Unterhal¬
tung ein solches Gepräge persönlicher Schärfe angenom¬
men hat - Ich fühle mich jedenfalls daran unschuldig , und
ich glaube ebenso , daß diese plötzliche Zuspitzung unseres
Verhältnisses auch von Ihnen nicht beabsichtigt gewesen
ist , und irgend ein fremder , mir feindlicher Einfluß
hinter Ihnen steht ."

Ein bitteres Lächeln huckte um den Mund der jungen,
Frau.

„Sie irren , Herr von Msleben ! Mich hat niemand
gegen Sie aufgehetzt , wie Sie anzunehmen scheinen . Sie
ffewst sind es mit Ihrem ganzen Verhalten , der mir dies
Vorgehen geradezu aufzwingt . Tenn . Sie haben mein
Vertrauen auf das schwerste gemitzbvaucht !"

Alslebens Gestalt straffte sich.
„Gnädige Frau !" sagte er mit harter , klingender

Stimme , „ich mutz von Ihnen jetzt eine bedingungslose
Aufklärung fordern !"

„Ich glaube , dessen bedarf es nicht ! Sie werden ja
selbst am besten wissen , was Sie sich dorzuwsrftn haben.
Es widerstrebt mir auch als Dame , an all diese licht¬
scheuen Tinge zu rühren !"

Mus weilten Augen starrte Msleben sie an , sein Ge¬
sicht war leichenblaß.

„Wären Sie sin Mann , Frau Baronin, " versetzte er
dann , sich mit übermenschlicher Anstrengung zur Ruhe
zwingend , so wäre ich keinen Augenblick im Zweifel , was
mm zu geschehen hätte . So fvcMch sind mir die Hände
gebunden , und ich kann Ihnen nur wiederKrlen , daß
ich Sie und Ihre ganze Erregung nicht im mindesten ver¬
stehe . Ich weiß auch nicht , woraus Sie mit Ihren dunklen
Andeutungen anspie len . Aber Las eine weiß ich, daß es
mir meine Ehre verbietet , mich weiter von Ihnen rn dieser
Weise beleidigen zu lassen . Und daß wir uns heute zum
letzten Male in unserem Leben gesprochen haben , wenn
Sitz mir nicht volle Genugtuung geben !"

deren Stellen finden sich jedoch nickst Viels Gsn -nnden , ditz
die Bürgschaft kbevnchnren werden . Besonders ländliche wer¬
den meist ganz verfugen . Uder gernve die Awvedcttentz cms
dom Lunde muß in erster Linie gefördert werden . Man muß
ferner berücksichtigen, daß wirklich nmvderbeavÄlelLs mw vor
allem kinderreiche Familien fetten eins größere Anzahlung
leisten ' Simen , und gerade für diese wird man - doch Mich sor¬
gen .müssen . Wo denn Mich die BnugMosseiifchaften und Gd-
moinden versagen , müßten SiedekunGs -- und Bangesellich asten
auf gemeinnütziger Grundlage einspringen . Aufgabe der
Staatlichen Kreditanstalt nach dem Kriege müßte es stur , muh
nach dieser Rnlstnng hin Wetter bahnövschörid zu. wirken und
Anre -nmgen zu geben . Ter '

Anfang mit geAtedn»ttlpi >ga»
Kric ^ . rheimstätrM -BüLigLsellfchuftrn ist inzwistyen bereits in
Rüstringen und LÄdenlnvrg gemacht worden . Für die länd¬
lichen Bezirke könnte eine SiÄiekmgss .' stLschaft nach preußi¬
schem Muster Wohl am besten wirken in euger Verbindung mit
der Kreditanstalt und dem Landeskultursonds.

Hus ÜEM MHtzVsrLSgMM.
Der NachdruSunserer « 1t besonderen Welche« verickenen >7igel - erlchr « H
««r mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht»

Ltzrr örUlSe v »rko» » uiste stutz tz«r S<ynrrieuu,lg stets willtour « «!».
Oldenburg , 29 . Janr.

* Vorsicht beim Gamrneinkauf . Es werden in letzter Zeit
von mehreren .Seiten bulgarisch « und nuLttänifche Gemüse-
smnen an -geboien . In den meisten Füllon sind Ursprung und
Züchter nicht zu ermitteln , und es ist somit keinerlei Gewähr
für die Qualität des Samens gegeben . Außerdem sind die
unter anderen klimatischen Verhältnissen gewonnenen Samen
für den deutschen Anbau meist ganz ungeeignet . Der Ballan
hat im allgemeinen wenig Rogen und viel,Sonue , bei uns ist
das Gegenteil der Fall . Beispielsweise biloet bulgarischer
Kopfkohlfamen auf deutschem Boden meist keinen Kopf , son¬
dern schießt in 's Kraut . Bor anderen Gemüsearien ve.Mr es
sich ebenso . Dem deutschen Anbauer muß aber unter allen
Umständen daran gelogen sein , guten Samen zu erhaben , da¬
mit er und mit ihm die Allgemeinheit vor schweren Schädi¬
gungen bewährt bleibt . Es wird daher nachdrücklirhst davor
gewarnt , Gemüsesamen zu kaufen , bei dem nickst durch Her¬
kunft und Lieferanten die Güte der Ware verbürgt ist.

* Den Kriegerfamilien unserer Stadt wurden von der
Firma Normanu u . Co . Briketts unentgeltlich zur Ver¬
fügung gestellt , um den Kohlenmangel zu mildern.

-st Südliches Oldenburg , 28 . Jan . Man hatte vielfach
befürchtet , daß infolge Mangels an Futtermitteln
das Duirchstittern dos Rindviehs in diesem Jahre in vielen
Fällen sich als undurchführbar erweisen werde - DE An¬
scheine nach wird aber em Abschlachten dos Viehs erfreulicher,
weise nicht erforderlich sein. Eine Entlastung ist für hiesige
Viehhaltcr einmal dadurch ermöglicht worden , daß etwa
20000 StückOldenburger Vieh nach au sw ä rtS,
und zwar namentlich nach Ostelbien . in Futter Mgchen wur¬
den . Der Verpsbegungspreis beläuft sich, durchschnittlich auf
etwa 25 - tk für je ein Stück Rindvieh monatlich . Durch Erfatz-
Futtermittel (Heidekraut ) und durch, Sirohausschließungs - Ver-
sahren hat man andererseits in der Werfe Aushilfe gefunden,
daß es im allgemeinen hoffenÄich gelingen wich , die Bestände
bis zum Frühjahr unvermindert zu erhalten . Sobald das
Austreiben des Viehs angängig ist, Word es zurückbefördert.
Wenn auch unter erheblichem Kostenaufwand wird so eine
unerwünschte Reduzierung unseres Viehbestandes sich hoffent¬
lich vermeiden lassen . — Infolge dos Deichbrnchs (Hafedeich)
unweit Badbergens sind erheblrche Schäden durch weite Ueber-
schwsmnrungen eingetveten . Das Wasser ist überall in Ab¬
nahme begriffen . — Sehr bedeutend sind die Forsten , nament¬
lich dis jungen Anpflanzungen , durch die gewaltigen Schnee»
mass-en und den dadurch hervorgerufenen starken Druck in Mit-
leidenschaft gezogen worden . Viele junge Bäume und Zweige
sind abgebrochen worden . Auch m den Gärten ist viel Scha¬
den durch die gleiche Ursache angerichtet worden.

Hoch aufgerichtet wie zwei Kämpfer standen sie sich
gegenüber.

Tie Baronin hatte ihre Hände um den Rand des
Schreibtisches gelegt.

Ihr Herz hämmerte schwer , Las ganz « Zimmer schien
sich um sie in Bewegung zu setzen.

Sie fühlte , daß sie dicht vor einem Abgrunde stand
und mit dem nächsten Schritt bereits in eine boden¬
lose Tiefe glitt , wenn sie nicht noch im letzten Augen¬
blicke ein erlösendes , befreiendes Wort zu finden ver¬
mochte.

Sie wollte sprechen , doch die Lippen versagten ihr
den Dienst.

Wie durch einen Nebel sah sie auf einmal das Gesicht
des Mannes , den sie über alles geliebt und nun bis in
den Tod verwundet hatte.

Und hinter ihm , schattenhaft , ungreifbar , und doch
quälend deutlich , das düstere Bild der Nacht.

Tas mondbeschienene Portal , zu dem sich die an¬
dere hineinstahl , dis anders mit dem goldblonden Haar»
die sie geschlagen hatte im Wettkampf des Lebens und
der Liebe . —

„Ich habe meinen Worten von vorhin nichts mehr
hinzuzufügen !" sagte sie endlich mühsam , mit stockender
Stimme . „Ich will Ihnen kein Hindernis in den Weg
legen , lvenn Sie glauben , Ihre Stellung hier aufgeben
zu müssen . Sie können also .Pah -lowitz zu jeder Zeit
verlassen :"

Alsleben neigte kaum merklich den Kopf.
„Wir haben morgen den letzten Juni, " sagte er dann

wieder ganz ruhig und geschäftsmäßig . „Ich werde bis
zum Abend meine Bücher abschlietzen und ineine Sachen,
noch im Laufe des Tages nach dem Torfe hinüberscha ffen
lassen . Sonst hätten wir beide uns ja Wohl nichts
mehr ßu sagen !"

Eure kurze , knappe Verbeugung.
Sitz war wieder allein.

^ L3orts «tzmrg folgt -j



MW « RMMWe
rer « W« SlSellöurg.

Die nachstehende , vom OServersicherungsamt ge¬
nehmigte Acndecung der Satzung tritt mit dem 28.
Aannar 1S18 in Kraft:

In 8 18 Im ersten Absatz in der 4 . Zeile statt
„sechs" zu setzen „zehn" ,- in Ziffer 7 in der 2 . Zeile
die Wörter „und mehr " zn streichen und dafür zu
setzen „biS k,8 '1 Mark " : ferner nachzufügen:

8. Kassenmitglieder , deren Arbeitsverdienst für den
Arbeitstag 6,81 Mark bis 7.8Ü Mark beträgt . Kl.
XIII.

V. Kaffenmft -',lieber , deren Arbeitsverdienst für den
Arbeitstag 7,81 Mark bis 8,80 Mark beträgt . Kl.
IX.

1V . Kasfennntglieder . deren Arbeitsverdienst für den
Arbeitstag 8,81 Mark bis 8,8V Mark beträgt , Kl.
X.

11 . KassenMitglieder , deren Arbeitsverdienst für den
Arbeitstag 8,81 Mark und mehr beträgt , Kl . XI.
Dem 2 . Absatz auf Seite 14 .^Hiernach wird der

Gründlich « bis auf weiteres festgesetzt" am Schluffe
nachzufügen:

für die Klasse VIII auf 7,00 Mark,
für die Klaffe IX auf 8,00 Mark,
für die Klasse X auf 9,00 Mark,
für die Klasse XI aus 10,00 Mark.

Im 7 . Absatz in der letzten Zeile statt „6 Mark"
d« setzen „ 18 Mark ".

In ß 47 hinter Ziffer 7 . nachzufügen:
^ II . Klasse 210 Pfg.8. für Mitglieder der VII

9 . für Mitglieder der IX . Klasse 240 Pfg.
^0. für Mitglieder der X . Klaffe 270 Pfg.
11 . für Mitglieder der XI . Klasse 300 Pfg.

Oldenburg , den 27 . Januar 1918.
Der Vorstand.

Ser WWnSe -es MWSes
-es 3«MOMMsMke -« Ä

Die Rechnungen der landwirtschaftlichen Winter-
schulc in Brake und der Wandcrhaushaltungsschule
daselbst für das Rechnungsjahr 1010/17 liegen in der
Zeit vom 3V . Januar bis einschließlich S . Februar
1918 in der Registratur des Grotzherzoglichen Amtes
Brake und vom 13. Februar bis einschließlich 1V.
Februar 1818 in der Registratur des Großherzog¬
lichen Amtes Elsfleth zur Einsicht der Beteiligte»
Öffentlich aus.

Etwaige Einwendungen dagegen sind während der
« uslegnngssristen bei dem betreffenden Großherzvg-
Achen Amte einzubringen.

Brake i. Old ., den 25 . Januar 1918.
R . Weber.

WWW. MM. Aüll MiM.
Das Amt hat Zwangszöglingc , Knaben tm Alter

oon 16, 15, 13, 12 und 9 Jahren und Mädchen von
19 , 16, 18 und 11 Jahren , bet geeigneten Leuten in
Erziehung zu geben.

Bewerber wollen sich baldmöglichst melden.
Rüstringen , den 22 . Januar 1918.

Mumm.

WWkkU MMklÜMMW i. 8.
Mstringen.

Lu Ostern 1918 wird die Unterprima eingerichtet.
Anmeldungen für alle Klassen werden bis zum

15 . Februar 1918 entgegengenommen.
Die Schüler der städtischen Vorschulen — Vorschule

- er Frl .-Marien -Schule und Vorschule am Mtihlcn-
weg —, die in die Sexta einzutreten wünschen , wer¬
den durch Vermittlung der Leitung dieser Schulen
angemeldet.

Die Anmeldung aller übrigen Schüler geschieht
durch Anmcldcbogen , die im alten Schulgebäude,
Oldeoogcstraße , angesvrdert werden können . Nach
auswärts versendet sie der Unterzeichnete kostenfrei.

vtt .
_ Bortfeld t.

LLllhmchhüWWMrf. h. HkWtLN! Mtllburg
Beetmrf von Pferden.

Ein Transport von

114 bis 3 Jahre alt , soll am

SRMM . K » Zl . gMtt M8.
vormittags 10 Vs Uhr,

ruf dem Pferdemarktplatz in Oldenburg öffentlich zum
Taxpreis an oldenburgische Landwirte , die sich als solche
auSweisen können, gegen Barzahlung verkauft werden.
Die näheren Berkaufsöedingirngen werden im Termin
bckanntqegebeu. Die Preise betragen 150 bis 450 Mark
ie Stück.

Die Pferde werden am Donnerstagmoryen von
8k> Uhr an auf dem Pferdemarktplatz zur Besichtigung
aufgestcllt. Halfter und Stricke find mitzubriugen.

Ter LorstMö der LanöÄrWsMaimlM.

Jmmobil - Verkauf « tmMat
zu Wardenburg.

Der Rentner H . Westmünn n . Ww . Sophie West¬
mann das. beabsichtigen . folgeaLe . «n Wardontmvs be¬
legen?

Grim-siücke

Nach wie vov kaufen nufere An
nahmesteAen

ick zck . WWück
firrl L. S» vsrstons w. b. A.

-rrtt NnitviÄ zmn 1 . Mai d . 3 . SftenMH
zu verkaufen :
1. Nur 13. P -rrz . 392/149 , OvSmuch"

, Wiese.
groß 0 .7608 Hektar.

2 . Mrr 18. Parz . 410/168 . „Im QvS -rnich/ . Wioft.
groß 0 .S2S6 Hektar.

3 . Flur 17. P -rrz . 3S7 , „ In den WWav *. Wrcfe.
groß 0 6586 Hektar.

4 . Mur 18. Parz . 587/313 . „Mitten tm Esch". Acker! ..
groß 0,3884 Hektar.

5. Flur 18, Parz . 105 . „Im Ortbruch "
, Garten - und

Ackerland , groß H8246 Hektar.
6. DaS von Oltmanns angetanste Ackerland , groß

6,6209 Hektar.
Dritter und letzter VerkausStermin steht an aus

Sen7. Fes« S. 3.,
nachmittags pünktlich 4 Uhr,

in Weklmamns Wirts Hause in Wardenburg.
Bei annehmbaren Geboten wird der Zuschlag er

folgen . Ein weiterer VerkausStermin findet nicht
statt.

Käu fer ladet ein W . Glohstein , MM .

Ott « UlLgSÄOI »«
Bremen - Teerhos . Tel . Roland 5036.

- Zlrokküte
enm Ilmnäben nock k'Lrbon,

r panamadüts
enm Wascksn uns krossen erbitte dal lügst.

LA » - !
I

«MbMMt Me WM»
in tragbarer , konkurrenzlos.
Ware sowie sämtl . Banm-
fchnlartikel enwfiehlk
1. V. iioltduson

Baumschule.
Wehe b . Kirchhatten i . Old.

« !
ein!

ekmWI.
/lickklüruogeoüber

Nrs Kvrcbleebtslebvo Vs,
Uonsction. .

'»Ht -lKbilciunAsa.
kreis 2,30.

? ostkücli .18. iion -;tan !rür .486
Können Sie plaudern?

Wvll . Sie als gcb . n . gern
geseh. Gcsellsch . eine Rolle
spiel , u . überall bel . wer¬
den i . d . Ges ., bei Frauen,
b . Ihren Borges ., so lesen
Sie : „Die Kunst zu pl . u.
was c. Geb . wissen mutz"
v . Dr . E . Machold . Preis
2 Nur zu beziehen von
M . A. Schwarzes Verlag,

Dresden N . 6/268.

MW.
Zentner 5 frei Haus.

H. D . Künneman «.
Astrup , Post Sandkrug.
Zetersfehn . Zn verkauf.

Hühner. >
Karl Scheide.

Z . k . g . ein Damenrad,
wenn auch ohne Gummi.
Angebote unter W . B . 816
an d . Geschäftsstelle d. Bl.

in Ipwegermoor zu Verl.
Nadorst . D G . Dicrks.

SW
DA Lkenseiivr

W -jMm.
Hauptgewinn:

Z 0 WTMK.
! -o § ! klar !; .

LiskunAsliste und ? orto
80 ? ksnni §.

lotz. 8ekimmekpsnning

ZWmsrz,
MmWlmrz
und aste bunten

Farben
zum Färben von

Stoffen und Wolle.
>Auch an SSieder-

verkäufer!

IN.

' ' ' >
Farbsnhandluag,

lLangestratze43
beim Rathause

Oldenburg.
Die tm Juli 1915 ver¬

suchsweise erteilte Erlaub
nis , den großen

Bürgerbnsch
zu betreten , um ihn den
Spaziergängern zugöngig
zu machen , wird hierdurch
vorläufig zurückgenom-
men , weil grober Unfug
und Holzdiebstähle über¬
hand genommen haben.

Das Betreten des gan¬
zen Forstgrundstücks , ein
schließlich der Wege , wird
unter Hinweis auf die
Strafandrohung im § 368
Ziffer 9 Str .-G .-B . ver¬
boten.

NWl « M
Hebung der Umlagen

Mittwoch , den 30. Januar,
vormittags von 9 bis 13
Uhr in Wechloy bei Küp-
ker im „Drögen Hasen ",
nachmittags von 2 bis 5
Uhr bei Schmalriede in
Petersfehn , Donnerstag,
den 31 . Januar , vormit¬
tags von 9 bis 12 Uhr , bei
Oltmanns in Metjendorf.

Der Kirchenrechn führer.

Gänse- und
Entenschmal;.
sowie fette Mast > Ente « ,
Mast - Hühner , Pulen,
Tauben , Kaninchen und
Liegen kauft zum an
ständigen Preis

SWIII. MIIl. MA
B erlin , Plan -Ufer 21.
Bor Brake . Zu verkam

fen ein gebrauchter

Laudauer,
ein eleg ., wenig gebraucht

Jagdwagen
und ein

Zweispänner-
LMSMU.

Herm . Fröhlke.

Cloppenburg . Zu verk.Landauer
mit Patcntachsen , tadellos
erhallen,
r MeckgeWm

mit Nensilberbeschlag.
Ww . Nie . Badde.

Hu verkaufen ein

Fra » Detcrts.
Dreisiclen bei Berne.

Zu pachten gesucht etwa

» AwMelek
Land

in der Nähe der Stadt , für
Erbsen und Bohnen ge¬
eignet.
Großh . Gartenverwaltung
_ Oldenburg.

Etzhorn . Zu verkf.

« ZWW,
1 Liter Inhalt , mit Pa-
tsntverschluß.

Joh . Silbers.
Osterubnrg . Zu verkf.

eine Ende März znm 3.
Male kalb ende

>M" Kuh.
Cloppenü . Chaussee 88.

von Holthaus , Dinklage,
Simplex I ! , 4 Jahre im
Gebrauch , tadellos erhal¬
ten . hat zu verkaufen.

Hinrichs,
Sophien - Groden

kn Sin Mts» Animi« litt knnntt IIiMttnM.
2um iniavsrtslea ladrestsg « ihrer t-rünvung desdsiLktigt öis Universität ein

V«rL«iei»siss sllsr edewsügea Ltuäeatsn Lnraleg»«. kirktor u» ci Lerist bittsa äadsr, ^
auk einer posüre.rt« mit 6er .lussciirist : Ln ciss Hiuv«rsit8ts »8eicretLrist, kann , kol-
genäe ^ ngsblln mLLden : l . Gäre »«» , 2. lnrmatri1 <als1ivr >i »5vn»v»1vr , 3. tzs-
tzvbouoaÄtlls lkorparali »n»rogvdö »iM«l«.

llin bei 6en besdirällitten iigksLriilten Zedreibsrbsit ru sparen , Sollen üis kost-
icorter ! runöedst »Is t-run6Isxe eine» LsottsUrstsIogsViesen. V/ir ditlen äsbsr , sie
niebt «u v.-eiteren Mtteliosgen ru benntren uns möjziiodst vsutUev ru scdreibeo.

Wir Nossen, 6»ss » II » Vieser Mit « ibrsr «lteo^ ims mater Innige leisten nerven.
Var stolkror r ge?.. Llsr «.

Verkauf
rl,« lnrr

Stollhamm . Gastwirt
Aug . von Minden hier
will krankheitshalb . seine
hier beiegene , sehr ren-
tabele

MSK. ZLWl
Ms « . ZA

Bestellungen aus Sawl
gerste , Hafer , Bohnen
Sommerweizen mich. ^

-
gemacht werden . Die xi,s
forderlichen Säcke svst-I
etnsenden!

H. Krooz.
Zu verkaufen

bestehend aus ei » , gro¬
ßen Wohnhause mit
Stall . 16 Ar Garte «,

mit t . . iebig . Antritt un¬
ter günstig . Bedingungen
mit Inventar verkaufen.

Es kann Landwirtschaft
betrieben und Land zuge-
pachtct werden . Kaufpreis
mäßig . Anzahlung gering.
Paffend für einen Kriegs¬
beschädigten.

Franz Harms,
Auktionator.

s ZWUW ll
35 j. 8VO«

WogesTierpzrk

GrHtsSe !i ; A !!kclm
fast neu , billig zu veckW»
fen . Jatoblstraßc S. /

Zu verkauf , junge nM
am Kalben stehende

Ruh.
Rauhehorst si.

Habe ein«

»reue Gebäude mit 9 Sck>. -
S . Land , nahe der Stadt,
unter sehr günstigen Be-
dimvmgein zu deüaufen.

Nadorst . D . G . Dierks.

Kreymborg , KasseescheM
Ostvg . « NouenweseTIl

verkaufen eine gute Geiztl
W . Haas «. I

Großenmeer.
VorteÄumig von

WWW
. »^ 1. "" - -
»ns

Wechloy » Zu vcrkllllsal
2 wk!U Z !W

ohne szörner . Posten

Warnung»

am Donnerstag , den 31.
Jamrar , für Nonenbrok u.
Bardenfleth , am Freitag,
den 1 . Februar , für Gro-

Für die Schulden im
Frau E . Bonath
Brandt komme ich nijß
auf.

R . Bonath,
zurzeit im Feldt . 1

ßenmoer.

LsMirlsWWer
Mm -Verem.

Eversten . Zu verkaufen
Große Bohnen z. Pflan¬
zen , Pfund 3 .h.

Blücherstraße 6.

« M -WW
NW MW

Am 3 . Februar

kenerMrssniniIini
bei H . Hinril

Anfang 2 hr.
Tagesordnung:

Zu vk. eine Ans . April
milchend werdende Ziege
und Nähmaschinen.

Schützenhofstraße 9.

1. Jahresbericht.
2 .Hebung . 1 Prozent,

Ern großer Posten

HolzwoÜe
abzugeben. Achternstr. 6.

3. Wahlen.
4. Verschiedenes.

Mitglieder , die mA
Satzungen haben wollvs
können dieselben dann <
halten.

Der Vorstand. I

ZIISAIM »LS KMMMWWM
Mtor u » 8oi»»«!asv.

.SlMMkW MS FliedwWk«
des N-M 1-MM"

Freitag , den 1 . Februar, abends 8V. Uhlf
LH ÄSI » „ UlLLOIL

Karten zu 1 Mk. und 50 Pfg . sind zu haben hl
Max Schmidts Buchhandlung am Theaterwall
Segelkens Buchhandlung am Kasinoplatz.

Rssicksnslcsllkk.
läxstiok:

Lstostlor - Loossrt.
Hacklmittni; 8 4 —6 , 7— 1i II!>r.

Etzhorner Krug
Am Sonntag , den 3. Februar,

veranstaltet der

Ohmstedee Fraueuvereirt

iw Saale des Herrn
Etzhorn.

RMslllgk «srlrsMIge.
11. a. r Das 4akti«eLustspielr „UP d/

Freete" vou A. Rogge. Z
Saalöffuung 7 Uhr. Ausang ^ E

Eiutritt t .SL Mk.

N
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